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Europäiſche Sorgen. 

Durch die Annäherung Rußlands an Deutſchland war zwar 
anfänglich in Oeſterreich das Mißtrauen erweckt worden, als 
beabſichtige Fürſt Bismarck die heilige Allianz dem Zweikaiſer⸗ 
bündniß vorzuziehen; die geſchworenen Feinde eines Dreikaiſer⸗ 
bündniſſes, die Ungarn, ſprachen ſogar die Vermuthung aus, 
daß die beſſeren deutſch ruſſiſchen Beziehungen ſich zu einer gegen 
Defterreich- Ungarn gerichteten Allianz aus wachſen könnten, und 
ſchließlich faßte die öſterreichiſche Preſſe die Situation dahin auf, 
daß der deutſche Reichskanzler einen Druck auf Oeſterreich aus⸗ 
üben wolle, um es zu einem formellen weitergehenden Bündniſſe 
mit Deutſchland zu zwingen, indem er das Geſpenſt der deutſch⸗ 

kuffiſchen Allianz an die Wand malte. 

7 In dieſen verſchiedenen Anſichten malt ſich aber mehr die 
Verlegenheit der Politiker, das Motiv der ruſſiſchen Regierung, 
welches dieſelbe zu einer Annäherung drängte, richtig zu erfaſſen, 
aus, als das klare Spiegelbild der thatſächlichen Lage. Und 
doch iſt der Schritt der Annäherung, den Rußland gegen 

»Deutſchland gethan, der unmittelbare Ausdruck einer durch die 
gegebenen Verhältniſſe gebotenen Opportunitäts⸗Politik, wie ja 
überhaupt jede vernünftige Politik, die auf dieſe Bezeichnung Anſpruch 
macht, thatſächlich von dieſem Geſichtapunkte aus beurtheilt ſein 
will. Rußland hat nach jahrelangem Schwanken in dem über⸗ 
wiegenden Theile ſeiner für die politiſche Entwickelung maß⸗ 
gebenden Elemente endlich eingeſehen, daß ihm im gegenwärtigen 
Augenblicke jeder Krieg, insbeſondere aber ein ſolcher mit 
Deutſchland, durchaus gefahrvoll, ja vielleicht verderbenbringend 
werden müßte und daß ein gut Theil ſeiner nächſten Zukunft von 
dem Beſtande freundnachbarlicher Beziehungen zu Deutſchland ab⸗ 
hängig if. Allervings iſt es das Verdienſt der deutſchen Staats⸗ 
männer, ihre ruffiſchen Kollegen hiervon überzeugt zu haben und 
der Ueberzeugung in weitere Kreiſe des unruhvoll bewegten 

riuſſiſchen Voltes Eingang verſchafft zu haben. 


ſcheinende Blatt betrügt vierteljährlich 
Bofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 
Date llungen nehmen 

ſchen N. 


7 Bei der engen und treuen Freundſchaft aber zwiſchen 
De ſterreich hund Deutſchland kann jede Annäherung einer fremden 
Macht, welche es auch ſei, nur dab 
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Oeſterreich zu beruhigen; freilich gebietet der Dualismus 
der öhlerreichiichen Monarchie mit dem ungariſchen Ruſſenhaſſe 


in dieſer Hinſicht einige Vorſicht und Rücksichtnahme in der 
tm der Annäherung; das Weſen derſelben wird durch ben 
rad des freundſchaftlichen Verhältniſſes Deutſchlands einerſeits 
zu Oeſterreich, andererſeits zu Rußland beeinflußt und beſtimmt. 
Deutſchland ſpielt hier die Rolle ſozuſagen eines tertium com- 
tionis. 

Die ruſſiſchen Sorgen betreffen die geheime Revolution in 
erſter Linie, denn etwaige auswärtige Verwicklungen bezüglich 
der indiſch⸗britiſchen Nachbarſchaft und der Balkanhalbinſel ſtehen 
für den Augenblick in weiter Ferne. Dem Beobachter aber der 
großortigen ruſſiſchen Arrondirungen in Wien fällt es ſchwer, zu 

» glauben, daß Rußland mit der Erreichung der Grenzen von 
China, Korea, Indien, Perſien und der Türkei auch ſchon an der 
Grenze jeiner Eroberungsluſt angelangt if. Die ruſſiſche Po⸗ 
litik wird auch weiterbin ihr Programm verfolgen. Sicher iſt, 
daß die rächſten Jahrzehnte von weiteren Expanſionegelüſten 
Rußlands in Wien und vorausſichtlich auch Konflikten mit Eng⸗ 
land zu erzählen haben werden. Deutſchland wird von dieſen 
Vorgängen durchaus nicht berührt und kann ſeinen Einfluß nur 
im Sinne des Friedenserhaltung geltend machen. 

In Oeſterreich nimmt zur Zeit die Gefahr innerer Unruhen 
durch Exzeſſe der Anarchiſten die Aufmerkſamkeit der Regierung 
viel mehr in Anſpruch, als der Kampf der Nationalitäten, die 
Sprachenfrage, die parlamentariſchen Vorgänge in Peſt und 
in Wien, und ſelbſt das einſtige Lieblingsthema der öſterreichiſchen Pa⸗ 
trioten über den „Weg nach Salonichi“ iſt von der Tagesord⸗ 
nung verſchwunden. 

In Berlin hat ſich die ſozialdemokratiſche Partei zu keinerlei 
Gewaltthaten verleiten laſſen, indeſſen iſt man in Regierungs⸗ 

reifen allem Anſcheine nach nicht geneigt, dieſer Ruhe allzu ſehr 
zu trauen. Man ift verſichert, daß die terroriſtiſche Unterſtrö⸗ 
mung auch in der deutſchen So ſialdemokratie vertreten iſt, giebt 
ſich in dieſer Hinſicht dem Peſſimismus hin und ſo hat denn 
der Bundesrath erſt in einer ſeiner allerletzten Sitzungen den 
Beſchluß einer abermaligen Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes 
gefaßt. Die deutſche auswärtige Politik befindet ſich im ruhigſten 
Fahrwaſſer. Die Sorgen auf kirchenpolitiſchem Gebiete ſtehen 
gegenwärtig allen anderen voran und beherrschen die politiſche 
Situation. 


Ganz im Gegenſatz hierzu befinden ſich England und Frank⸗ 
reich in — ihrer Kolonialpolitik, welche jo veträchtliche Ver⸗ 
wickelungen gezeitigt hat, daß die Stimmen dieſer beiden Mächte 
faft in der europäiſchen Politik ganz ſchweigen. Für England iſt die 
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Die Verhältniſſe in Zentralaſien werden erſt eine Rolle ſpielen, 
wenn der Mahdi zurückgedrängt ſein wird. Gleichzeitig aber iſt 
England nicht nur durch die feniſch⸗ iriſche Dynamitbande be⸗ 
drängt, ſondern auch in eine ſoziale Strömung hineingezogen, 
welche zunächſt ſich mit dem Wohnungselend der unteren Klaſſen 
beſchäftigt, aber auch bereits die Grundeigenthume verhältniſſe zu 
erfaſſen droht. Frankreich ſteht zwar der Gefahr der Sozial⸗ 
revolution gegenüber, aber die Affaire von Tonkin bewegt die 
Gemüther derartig, daß die kommuniſtiſchen Pläne der Radikalen 
vertagt erſcheinen. 


In Italien und in Spanien gilt die Sorge der Regierung 
lediglich der parlamentariſchen Entwickelung, doch iſt in beiden 
Ländern die republikaniſche Strömung nicht zu unterſchätzen. 
Daß letztere auch ſozialiſtiſche und anarchiſtiſſe Elemente umfaßt, 
ſcheint unzweifelhaft, indeſſen handelt es ſich in beiden Staaten 
mehr um die Form der Regierung. 


Deutſchland. 

C. Berlin, 7. März. [Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz. Präſidentenwahl. Beileidsbeſchluß.] 
Unter den Vorlagen, welche dem Reichstag bereits zugegangen 
find, nimmt das Unfalloerſicherungsgeſetz das meiſte 
Intereſſe in Anſpruch, ſowohl wegen der ſachlichen Bedeutung, 
welche der Aufgabe allſeitig beigemeſſen wird, als mit Rückſicht 
darauf, daß beim etwaigen Scheitern auch der diesmaligen Vor. 
lage daſſelbe ohne Zweifel eine Hupf olle in der gouvernemen⸗ 
talen Wahlagitation ſpielen würde. Die neuen Vorſchläge der 
Regierung find zur Genüge bekannt; was das Intereſſe erregt, iſt 
daher zunächſt die Begründung, welche ſchon durch ihre Hiltung 
den in dem Dezernat bekanntlich eingetretenen Wechſel deutlich 
bekundet. Im Gegenſatz zu der von den Geh. Rath Lohmann 
verfaßten Motivirung der beiden erſten Entwürfe tft die von den 
Geh. Räthen Bödeker und Gamp ousgearbeitete neue ſehr wort⸗ 
reich und weitſchweifig, ohne aber die Zweifel zu löſen, welche 
a jelbft von einem uen Vorſchlägen nicht ipiel 


Durchfübe v 


U 15, 2 
ar. 


den Grichäftsführung von Unternehmer Verbänden, welche gan; 
Deutſchland oder doch große Gebiete umfaſſen ſollen, und auf 
den Vorſchlag der Richsgarantie, welche für leiſtungsunfähig 
werdende Betriebsgenoſſenſchaften ubernommen werden ſoll. Die 
Motive geben zu, daß ſich Kriterien dieſer Leiſtungsunfähigkeit 
nicht aufftellen laſſen, daß es alſo ganz in das Belieben des 
Bundesraths geſtellt werden muß, ob derſelbe eine ſolche Ge⸗ 
noſſenſchaft für leiſtungsunfähig erklären und ihre Verpflichtung 
auf die Steuerzahler übernehmen will. Das Riſiko, welches die 
Reichskaſſe damit läuft, ift deshalb höchſt beträchtlich, weil be⸗ 
kanntlich nach dem Entwurf das ſog. Umlageverfahren angenom⸗ 
men, d. h. in jedem Jahre nur der Bedarf dieſes Jahres und 
außerdem eine geringe Reſerve aufgebracht werden ſoll, nicht das 
Kapital zur Deckung der er wachſenden Verpflichtungen wie bei 
jeder Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Auch Anhänger des Syſtems 
des Entwurfes ſprechen ſich dahin aus, daß eine ſolche un⸗ 
beſtimmte Verpflichtung nicht übernommen und daher 
nur das Verfahren der Kapital: Deckung durch die zu 
zahlenden Jahres⸗ Prämien eingeführt werden könnte. 

Die heutige Wahl des der deutſchen freiſinnigen Partei ange⸗ 
hörigen Abg. Hoffmann (bisher fortſchrittlich) zum zweiten 
Vizepräſidenten kann inſofern nicht als ein Erfolg der Bildung 
dieſer Partei behandelt werden, als die Fraktionen der Rechten 
und das Zentrum auch in den beiden vorhergegangenen Seſſio⸗ 
nen bereit waren, den Liberalen, und zwar in der Perſon des 
Abg. v. Benda, den zweiten Vizepräſidenten zuzugeſtehen; man 
fand dies aber liberalerſeits ungenügend, indem man Anſpruch 
auf die erſte Vizepräſidentenſtelle zu haben glaubte. Wenn man 
die zweite jetzt angenommen, ſo war dabei die Erwägung maß⸗ 
gebend, daß es von prakuſcher Bedeutung für die Einwirkung 
auf die Geſchäftsführung iſt, wenn die Liberalen im Präſidium 
vertreten find, während man andererſeits das Zentrum als im 
gewiſſermaßen wohler worbenen Beſitz der erſten Vizepräftdenten⸗ 
ſtielle anerkennen mußte. — Die Szene, welche ſich nach der 
Wahl entwickelte, als der Abg. Rickert dem amerikaniſchen 
Repräſentantenhauſe für den bekannten Beileidsbeſchluß 
dankle, war überaus erregt und peinlich. Auf der Linken war 
man offenbar verletzt dadurch, daß der Präſident für einen 
Mann von der parlamentariſchen Vergangenheit Lasker's kein 
Wort über die formelle Mittheilung hinaus übrig hatte; dazu 
kam noch, daß die Rechte ihren Proteſt gegen die Rickert'ſche 
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ſtürmiſchen Debatte: er ließ jeden Redner gerade genug „zur 
Geſchäftsordnung“ ſagen, um dadurch die Gegner von Neuem 
heraus zufordern, und doch zu wenig, als daß der Redner und 
ſeine Freunde befriedigt geweſen wären. 

B. C. Vor dem Ober⸗Verwaltungsgericht 
langte am Donnerſtag die Klage des Vorſtandes 2 = 85 (. 
ſchen Verbandskaſſe für die In validen ber Ar⸗ 
beit zu Berlin“ gegen den Oberpräſidenten von Berlin wegen 
des bekannten, ſeinerzeit ſoviel Aufſehen erregenden Vorgehens der 
Behörde gegen dieſe gewerkſchaftliche Kaſſe zur Verhandlung. 
Bekanntlich hatte der Handels miniſter in Folge der Beſchwerde 
eines Tiſchlers P. eine Reviſton der Kaffe, unter Hinweis darauf, 
daß dieſelbe als Verſicherungsanſtalt der Staatsaufficht unterliege, 
angeordnet, worauf das Polizei Präfidium den Regierungsaſſeſſor 
Dr. Sleffert mit der Revifion beauftragte und zugleich unterm 
20. Juli 1883 eine Verfügung erließ, wonach jeder der Kaſſen⸗ 
beamten bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 300 Mark event. 
4 Wochen Haft ſich den Anordnungen des Kommiſſars Dr. 
Sieffert fügen ſollte. Letzterer ordnete zunächſt die Uebergabe 
der Geſchäftsbücher an den Bücherreviſor Bierſtedt an, welcher 
Maßregel ſich die Beamten in Hinſicht auf die erwähnte Verfü⸗ 
gung unter Proteſt fügten. Der Vorſtand beſchwerte ſich hierüber 
unter Hinweis darauf, daß die Kaſſe keine Verſicherungskaſſe ſei 
und alſo nicht der ſtaatlichen Aufſicht unterliege, beim Ober⸗ 
präfibenten von Berlin und klagte, als dieſer die Beſchwerde, 
als unbegründet, zurückwies, gegen ihn auf Aufhebung der Ver⸗ 
fügung des Polizei- Präſidiums vom 20. Juli 1883. Der Bes 
klagte wandte ein, daß die Verbandskaſſe als eine Verſicherungs⸗ 
anſtalt zu erachten ſei und als ſolche der Staatsaufſicht unter⸗ 
liege, wonach ſich auch das Einſchreiten des Polizeipräſidiums 
rechtfertige, während Rechtsanwalt Wölffel als Mandatar der 
Verbandskaſſe ausführte, daß es ſich hier nicht um einen privaten 
Verein handle, auf welchen die für die gewerbsmäßigen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften gegebenen B-ftimmungen des Geſetzes vom 
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auf Abweiſung der Klage. Das Polizeipräſtdium ſei als Auf 
ſichtsbehörde auf Grund der Annahme ee 7 
Kaſſe der ſtaatlichen Genehmigung bedürfe 
erfolgt war, ungeſetzlich beſtehe; die betr. Verfügung habe alſo 
den Zweck gehabt, die Baſis der Geſchäftsführung der Kaffe feſt⸗ 
zuſtellen und ſei hiernach der Oberpräſident zum Einſchreiten nicht 
zuſtändig geweſen. Den Wortlaut der ſchriftlichen Entſcheid 

werden wir ſeinerzeit mitthetlen. Der Verhandlung wohnte pn 
der Anwalt der deutſchen Gewerkvereine Dr. Max Hirſch bei. 


— Der von der deutſchen freiſinnigen Partei des Reichs⸗ 
tags vorbereitete Antrag auf geſetzliche Sicherung der 
im Reichsdienſt beſchäftigten Zivilperjonen 
gegen die materiellen Folgen von Unfällen, die ihnen im Dienfte 
begegnen, iſt lediglich eine Konſequenz des liberalen Prinzips 
von der Haftpflicht des Unternehmers für die in feinem Dienſte 
erlittenen Unfälle der Arbeiter. Es iſt abſolut kein Grund dafür 
erfindlich, weshalb dieſes Prinzip nicht da Platz greifen ſoll, wo 
zufällig der Staat oder das Reich der Arbeitgeber iſt. Bisher 
wurden im Dienft verunglückte Beaute nur mit derjenigen 
Penſion entlaſſen, welche ihnen nach ihrem Dienftalter zuſtand. 
Die Lage der Beamten wird durch den liberalen Antrag erheblich 
verbeſſert, wie dieſer Antrag auch von Neuem den Vorwurf 
entkräftet, die Liberalen hätten kein Ohr für die berechtigten 
Ansprüche der Beamten. Dieſer Antrag iſt auch eine nicht miß⸗ 
zuverſtehende Mahnung an die Staatsſozialiſten im gouverne⸗ 
mentalen Lager, daß ſie gut thäten, mit ihren volksbeglückenden 
Ideen zunächſt vor der eigenen Thüre zu kehren und in der 
ftaatlichen Verwaltung, wo der Staat als Arbeitgeber auftritt, 
das „praktiſche Chriſtenthum“ und die Unfallverſicherung auf 
Staatskoſten zur Durchführung zu bringen, bevor fie ihre Ideen 
im Wege der Geſetzgebung dem freien Erwerbsleben aufdrängen. 
Es iſt eine Ironie der Dinge, daß die Mahnung zu einer ſolchen 
Maßregel der Regierung aus dem Lager der geeinten Oppoſition 
zugehen muß. Es wird der Regierung kaum möglich fein, dieſen 
Antrag abzulehnen, da dies eine Verläugnung ihrer eigenen 
Grundſätze bedingen würde. 


— Nach 8 6. des am 1. Januar d. J. in Kraft getrete⸗ 
nen Reichsgeſetzes vom 20. Juli 1881, betreffend die Bezeichnung 
des Raumgehalts der Schankgefäße, finden die 
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und, weil dieſe nicht 


Bemerkung gerade durch den Abg. v. Hammerſtein abgeben ließ, | Beſtimmungen des Geſetzes auf feſtverſchloſſene (verſiegelte, ver⸗ 
das durch Haltung, gewohnheitsmäßigen Geſich sausdruck und kapfelte, feſtverkorkte u. |. w.) Flaſchen und Krüge keine An⸗ 
Redeweiſe — von ſeiner Thätigkeit als Redakteur der „Kreuz⸗] wendung. Wenn nun der preußiſche Miniſter für Handel und 


zeitung“ zu ſchweigen — provozirenhfle Mitglied der Partei. Gewerbe Ermittelungen darüber anſtellen läßt, in wie weit ein 


Zum Ueberfluß war Herr v. Levetzow hilfloser als je bei einer Bedürfniß zur Bezeichnung des Raumgehalts auch bei feſt vers 
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ſchloſſenen Flaſchen und Krügen vorliege, jo iſt dies dem Wer: | 800 meiſt bäuerliche Beſitzer t. 


nehmen nach dadurch veranlaßt worden, daß ſeitens der Polizei⸗ 
und anderer Verwaltungen der Wunſch zu erkennen gegeben iſt, 
zu dem in Rede fiehenden Geſetze eine Novelle zu erlaſſen, welche 
auch die feſtverſchloſſenen Flaſchen und Krüge den Beſtimmun⸗ 
gen deſſelben unterwirft. Dieſer Wunſch iſt dadurch entſtanden, 
805 Millionen von Flaſchen in allen möglichen Größen im 
Gebrauche find und daß nicht ſelten den Flaſchen der äußere 
Schein eines größeren, als des wirklichen Inhalts gegeben 
und wird. Hierdurch kann allerdings der Käufer von 
Wein, Obfimein, Moſt oder Bier, auf welche Getränke aus⸗ 
ſchließlich ſich das Geſetz bezieht, benachtheiligt worden, allein es 
iſt doch wohl in Betracht zu ziehen, daß das Geſetz erſt zwei 
Monate in Geltung iſt und daß es in den Motiven zu dem⸗ 
ſelben ausdrücklich heißt, eine der Beſtimmung im $ s gleich⸗ 
artige Vorſchrift habe ſich faſt überall da als zweckmäßig be; 
währt, wo die Materie bisher partikularrechtlich behandelt worden, 
wie in Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen, Großherzogthum 
Sachſen, Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗ 
Coburg Gotha, Schwarzburg Rudolſtadt, Reuß j. L., Bremen und 
im den preußiſchen Regierungsbezirken Coblenz und Sigmaringen. 
Zudem find die in feſlverſchloſſenen Flaſchen verwahrten Getränke 
nicht hauptſächlich für den Schankverkehr beſtimmt; ſoweit ſie in den⸗ 
k en gelangen, bilden fie der Regel nach zuvor — vielfach ſogar im 
ternationalen Verkehr — einen Gegenſtand des Handels, ſo daß den 
Wirthen eine Verantwortlichkeit für die Richtigkeit der Soll⸗ 
inhaltsbezeichnung derartiger Flaſcken, welche überwiegend bie 
Bedeutung von Transportgefäßen haben, unmöglich auferlegt 
werden kann. „Jedenfalls wären“, wie in den Motiven zu dem 
in Rede ſtehenden Geſetze geſagt iſt,, „zu Gunſten dieſer Gefäße 
hinſichtlich der Bezeichnung un) der Abſtufung des Raumgehaltes, 
um Härten zu vermeiden, ſo ahlreiche Aus nahmebeſtimmungen 
treffen, daß die Regel nahezu bedeutungslos werden würde. 
ollte man dennoch die Bezeichnung des Raumgehaltes für alle 
feſtverſchloſſenen Flaſchen ꝛc., welche zur Verabreichung von Wein, 
Obſtwein, Moſt oder Bier dienen, vorſchreiben, jo müßte man in 
Konſequenz deſſen auch die Aichung aller feſtverſchloſſenen Flaſchen 
anordnen, in welchen alle übrigen Flüßigkeiten, wie Branntwein, 
Liqueure, Oel, Petroleum, u. ſ. w. zum Verkauf kommen.“ 

— Nach der „Weſ. Ztg.“ hat der Antrag der Auf⸗ 
hebung der Lotterie nach einer Richtung hin eine 
Wirkung geübt; es ſoll nämlich das Staatsminiſterium ſich 
darüber ſchlüſſig gemacht haben, daß hinfort Kirchengemeinden 
nicht die Erlaubniß zur Veranſtaltung von Lotterien für kirch⸗ 
liche Zwecke ferner gewährt werden ſoll und die Oberpräſidenten 
ſollen demgemäß angewieſen ſein, ſolche Geſuche in Zukunft 
rund abzuſchlagen. Ob nicht dem Miniſterium die Beſugniß 
vorbehalten iſt, für beſondere Bauten, bei welchen nicht ſo ſehr 

kirchliche Beſtimmung, wie ihr künſtleriſch⸗architektoniſcher 

h in den Vordergrund tritt, ähnlich dem Kölner Dombau, 
erner Lotterien oder Ausſpielungen von Kunſtgegenſtänden 
Jatten. balen le nicht erfahren; doch bezweifeln wir das 


ſeine Betheiligung an einer vom ſch zeriſ 

»°srathe nach Bern eingeladenen Konferenz wegen 
internationalen Schutzes l(iterariſcher und 
Kunſterzengniſſe zugeſagt. 

— Die . der Mitglieder des 
Wablvereins der Liberalen (Aberale Vereinigung), welcher 
die Beſchlüſſe der Fraktion über die Verſchmelzung mit der Fort⸗ 
chrittspartei vorgelegt werden ſollen, findet am 15. d. M. hierſelbſt 
im Norddeutſchen Hof, Mohrenſtraße 20, ſtatt. 

Danzig, 7. März. Der Provinzlallandtag der 
Provinz Weſtpreußen iſt zum 26. März d. J. nach 
Danzig einberufen worden. 

Nohra / Weimar. Am 2. März fand hier eine ſehr ſtark 
beſuchte Bauernverſammlung flatt, an welcher gegen 


Ein Spiel des Zufalls. 


Roman von wald Anguk König. 

druck verboten. 

(56. Fortſetzung.) = g 
„Wenn Madame Reichert das erfährt, hat er vorerſt keine 
ruhige Stunde mehr“, ſagte er mit höherer Stimme. „Ich würde 
ſoͤnlich ihn deshalb zur Rede ſtellen, wenn Dora mir dieſe 

Mithellang gemacht hätte —“ 

„Du darfſt das nicht“, unterbrach ſie ihn warnend, „unſer 
Bündniß würde dadurch verrathen werden. Es kann uns zur 
1 dienen, daß der Stadtrath keinen Einfluß auf ſeine 


Schweſter befigt —“ 

„Ich finde darin nicht igendes,“ fuhr er in erregtem 
Tone fort, „der Stadtrath iſt neugieriger Schwätzer, und 
dieſe Leute können gefährlich werden. Mir ſcheint, wir find 
noch immer weit vom Ziele entfernt, Erneſtine! Es will mir 
nicht gefallen, daß Dora jetzt die Schweſter des Verurtheilten 
beſucht, der Henker mag wiſſen, welche Pläne ſie ſchmieden.“ 

„Keine, die uns gefährlich werden könnten!“ 

„Was verſtehſt Du davon!“ fpottete er. „Die Schuldloſig⸗ 
keit Dornberg's kann durch einen Zufall an den Tag kommen, 
dann liegt auch Dora ihm wieder in den Armen.“ 

„Durch das Urtheil iſt ſeine Schuld bewieſen!“ 

„So lange, bis der Gegenbeweis geliefert wird!“ 

„Kann er geliefert werden?“ forſchte ſie. 

„Bah, ich könnte es, wenn ich wollte.“ 

„Du?“ ſagte ſie mit einem Erſtaunen, das an Entſetzen 
grenzte. „Wer iſt der Schuldige?“ 

„Gieb Dir keine Mühe,“ ſpottete er, „ich verrathe nichts, 
auch Dir nicht, dafür iſt die Sache zu ernſt und für mich ſelbſt 

wichtig. Und die Möglichkeit, daß der Zufall die Rolle des 
Verräter ſpielen könnte, if keineswegs ausgeſchloſſen, ba 
iſt es wohl im eigenen Intereſſe geboten, daß wir das Ende 
beſchleunigen.“ 


en III 


heilnahmen. Herr Berner Obernißa 
eröffnete als gewählter Vorſitzender die Sitzung mit kurzer Rede 
in der er namentlich den Wunſch ausſprach, es mögen in der 
heutigen Verſammlung die Herbeigekommenen näher unterrichtet 
werden über die Bestrebungen des Bauernvereins, da gerade in 
dortiger Gegend die gegneriſchen Hegereien ſehr rege geweſen. 
Er ertheilte hierauf Herrn Wiſſer das Wott, der in längerer 
Rede beſtimmt und klar über das Eiſenacher Pogramm referirte. 
Es wurde Seitens des Vorſitzenden die Annahme der Oſhäuſer 
Reſolution beantragt und mit allen gegen eine Stimme ange: 
nommen. Mit Hochrufen für den Landes fürſten und den deutſchen 
Kaiſer ſchloß die Verſammlung in gehobener Stimmung. 
—h— Elberfeld, 6. März. (Privat⸗ Mittheilung) Am 4. Sept. 
v. J tagte im Reſtaurant von Willemſen eine Aerzte⸗Ver⸗ 
ſammlung, als plötzlich eine heftige Exoloſion ftattfand. 
Beſchädigt wurde glücklicher Weiſe Niemand; durch das, wie ſich ſpäter 
berausftellte, Dynamitattentat war das Lokal vollſtändig ruimirt. 
Bisber batte man leine Spur von dem Attentäter, geſtern iſt derſe be 
in der Perſon des Webers Karl Bachmann aus Thüringen in Luxem⸗ 
burg verhaftet und nach dem biefigen Landgerichtsgefängniß einge⸗ 
liefert worden. Zu gleicher Zeit brachte man auch den bisber in 
ankfurt a. M. inbaftirten Schriftſetzer Reine dorff nach bier, der mit 
achmann zuſammen bier im vorigen Jahre ſich aufgebalten bat. Letz⸗ 
terer ſoll auch das Attentat in Frankfurt vollführt baben. Der Klemp⸗ 
nermeiſter Stuhlmann erkannte in dem ihm geſtern Abend noch gegen⸗ 
über geftellten Reinsdorff den Mann wieder, der im vorigen Yabr: 
bei ihm Blechbüchſen beſtellt, aber nicht ab jeholt hatte. Außerdem 
wurden auf das Geſtändniß des Bachmann hin der Schriitieger 
Chriſtian Küchler, Weber Wilbelm Weidemüller und deſſen 19 fäbri zer 
Sohn gleichen Namens gefänglich eng pen — Ja den nächſten 
Tagen wird Reichs taasabgeordneter Liebknecht hier ſprechen. Die 
Agitation der Sozialdemokraten iſt eine äußerſt rege. Für Elberfeld⸗ 
Barmen wird der Sp zereiwagrenhändler Harms⸗Elberfeld, für So⸗ 
lingen der bisherige Abg. Rittinghauſen, für Hagen der aus Berlin 
aus gewieſene Klempner Neumann als Reichstags kandidat aufgeſtellt 
werden. — Geitern fand hier die Generalverſammlun! der natio⸗ 
nalliberalen Partei ſtatt. Dieſelbe war nur ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht. Der frühere Vorſtand wurde durch Akklamation wiedergewählt. 
Bremen, 6. März. Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen 
Zentraitomites für Handfertigkelts unterricht und Haus⸗ 
fleiß bat geſtern das Programm für den Kongreß in Osnabrück 
am Oſterdienſtag (15. April) feſtgeſtellt. Die Verhandlung verſpricht 
belebt und intereſſant zu werden; u. A. durch einen Vortrag des Leis 
ters des berühmten ſchwediſchen Slöfd⸗Semmarz zu Nääs bei Gotben- 
burg, Otto Salomon, über die Handfertigkeit als formales Bildungs⸗ 
mittel. Auch eine Ausſtellung wird wieder nebenhergehen, aber nicht 
von mehr oder minder gelungenen L iftungen, ſondern von Zeichnungen 
und Muſterſtücken für den Unterricht, zu denen aus Leipzig. Berlin 
und von hier originale Beiträge erwartet werden. 


Rußland und Polen. 


WO. Petersburg, 6. März. (Drig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) 
Die Ooationen, deren der Flügeladjutant Oberſt Kaulbars 
bei ſeiner Durchreiſe durch Serbien theilhaftig wurde, geben den 
„Moskowskija Wedomoſti“ Veranlaſſung, auf die feſten inneren 
Bande hinzuweiſen, welche Nußland mit den rechtgläubigen Völker⸗ 
ſchaften des Oſtens trotz aller Winkelzüge der Politik verknüpfen. 


der in Serbien unbekannt if, ſondern gelten 


‚watowitich © run 
aber Die en mi de „und mi ihr Ales das, 


das Thema „Intereſſiren uns auch in Friedenszeiten die echt⸗ 
ſlaviſchen Fragen?“, gehalten hat, jo kann man nur zur Aeber⸗ 
zeugung kommen, daß hier der Panſlavismus wieder zu ſpuken 
beginnt. Von den Sympathien, welche den ſlaviſchen Brüdern 
wieder in ſo reichem Maße entgegengebracht werden, bleiben allein 
die Polen ausgeſchloſſen. Wo es nur irgendwie möglich iſt, 
wird denſelben etwas am Zeuge geflickt, und daß hierbei die 


| „Das find ja ſeltſame Enthüllungen,“ ſagte Erneſtine kopf: | 
ſchüttelnd, und ihr lauernder Blick ruhte noch immer voll neu- 


gieriger Erwartung auf ihm. „Ja, wenn er unter voller An⸗ 
erkennung feiner Schuldloſigkeit aus dem Gefängniß entlaſſen 
würde, dann — aber daran glaube ich nicht, wenigſtens nicht, 
daß es ſobald geſchehen könne. Im übrigen bin ich mit Dir 
einverſtanden, daß das Ende beſchleunigt werden muß, und ich 
arbeite ja nun auch eifrig darauf hin. Ich will Dir nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß eine Strömung gegen Dich ſich bemerkbar macht, 
die mich einigermaßen beunruhigt. Ich darf ihr nicht ſchroff 
entgegentreten, dadurch würde ich nur alles verderben, und ſo 
gebe ich Dir den Nath, warte noch einige Tage und wirb dann 
offen um ihre Hand.“ 

er drehte mit nervöſer Haft an den Spitzen feines langen 
Bartes, der Brillant an feiner weißen Hand funkelte intenfio in 
allen Farben. 

„Werde ich auf das Jawort hoffen dürfen?“ fragte er. 

„Ich weiß es nicht, wer kann die Launen dieſer Frau mit 
Sicherheit berechnen! Indeſſen hoffe und glaube ich, daß ſie 
ſich eine Bedenkfriſt ausbitten wird, und dann darf ich von den 
we - Freundſchaft Gebrauch machen und in Deinem In⸗ 

e wirken.“ 
weich wenn das Neſultat unſeren Erwartungen nicht ent⸗ 

t * 

„Dann müſſen wir auf die Erfüllung dieſer Hoffnung 
vielleicht verzichten.“ 

Dann werden wir weiter reden,“ ſagte er in einem jo ſelt⸗ 
ſamen Tone, daß ſie ihm befremdet anblickte. „Bei Gott, Erne⸗ 
ſtine, mit leeren Händen ſcheide ich nicht von hier —“ 

„Still!“ unterbrach ſie ihn erſchreckt, indem ſie ſich haſtig 
erhob. „Ich höre draußen Geräuſch — — wenn wir belauſcht 
worden wären!“ 

Sie ſchritt zur Korridorthür, aber ehe ſie dieſelbe erreicht 
hatte, erſchien das verdroſſene Geſicht Katharinens im Rahmen 
der offenen Thur. 


| 
katholiſche @eiftlichkeit nicht glimpflich wegkommt, verſteht ſich von ſelbſt. 
Die Zeitungen des nationalruſſiſchen Lagers, mögen fie mm 
Moskowskija Wedomoſti“, „Nowoje Wremja“, „Peterburgskiſa 4 
Wedomoſti,“ „Sſowremennſja Isweſtija“ oder ſonſtwie heißen, 
haben einmüthig einen Feldzug gegen das polniſche Element und 
die Uebergriffe der katholiſchen Geiſtlichkeit unternommen und 
bringen bald aus dem Königreich Polen, bald aus den weſtlichen 
Gouvernements ſpaltenlange Korreſpondenzen voll haarſträubender 
Einzelheiten. Findet man an einem Tage in der „Nowoſe 
Weemja“ einen Brief aus Warſchau, der in draſtiſcher 
Weiſe die unleidliche Stellung ſchildert, deren ſich die 
ruſſiſchen Offiziere und Beamten in der polniſchen Be | 
ſellſchaft erfreuen, jo kann man am anderen Tage wieder 
in den „Sſowremennija Iſweſtija“ eine Korreſpondenz aus Wilna 4 
leſen, in welcher der Biſche f Hryniewiech hart mitgenommen 
wird. Der Korreſpondent der „Nowoje Wremja“ ſchimpft auf 
alles in Warſchau, dieſem „Sitze der polniſchen Ziviliſation-, 
wie er es höhniſch nennt. Auf die Theuerung, auf den überall 
in den Häuſern, auf den Straßen, in den berühmten Konditoreien 
herrſchenden Schmutz. Er kommt zu dem Schluß, daß die gerühmte | 
polniſche Zioiliſation ſogar von außen nicht ohne Flecken fei. Seiner 
Anſicht nach haben die Polen durchaus keine Aehnlichkeit mit den | 
Franzoſen, wie fie ſich ſchmeicheln, ſondern gleichen den Rumänen, 
welche die gleiche Leidenſchaft für das Aeußerliche unter Ber 
nachläſſigung des Uebrigen hegen. — Die „Sſowremennija Ja. 
weſtija“ erzählen dagegen von dem oben angeführten Biſchof, 
er von den Schülern und Lehrern verlange, daß ſie ſich nur | 


f 


polniſcher Sprache unterhalten. Er ſelbſt wende ſich an ſie 
in polniſcher Sprache und habe den Geiſtlichen verboten, 
ruſſiſches Buch in die Hand zu nehmen. Nur mit ſeiner 
des Papftes Erlaubniß dürften fie ſich mit ſolchen ketzeriſ 
Schriften befaſſen. Außerdem habe er, ſogar in jüdiſchen Bu 
ſeine Buſten ausſtellen laſſen, die mit einer polniſchen Aufſch 
verſehen iſt u. ſ. w. Man muß ſich wirklich fragen, wenn 
alles dies a u. u 2 ganıe Lärm bedeuten, und wie 
iſt er gerechtfertigt? Womit überhaupt dieſe ganze Preßka 

enden und welche Reſultate ſie ergeben — 1 fin a 
ſich unſere kampfesluſtigen Blätter wohl ſelbſt noch nicht einig. 
— Der Senat hat in der die Koſten für Turgenſen 3 
Beerdigung betreffenden Angelegenheit zu Gunſten des hieſigen 
Stadtamtes gegen den Stadthauptmann Greſſer entſchieden. 


Aus Petersburg wird der „Polit. Corr.“ geſchraaba 
Was die Frage betrifft, ob Frankreich Anlaß habe, ſich von ber 
zwiſchen Rußland und Deutſchland erfolgten Annäherung bebzapt 
zu glauben — eine Bedrohung, die nach der Anſche nung 
Mancher in der Abberufung des Fürſten Oro w aus arts 
fihtbaren Ausdruck gefunden haben ſoll — iſt man in den 
Kreiſen der ruſſtſchen Diplomatie der Anſicht, daß dies ein 
ſeltſames Vorurtheil ſei. Die Anweſenheit des Fürſten Orlon in 
Berlin werde, entfernt davon, Frankreich zum Nachtheil zu dr 
reichen, dieſen Diplomaten vielmehr in die Lage verſetzen, en 
ernſten Einfluß, den er am Berliner Hofe und beim Fülrf 14 
Bismarck genießt, zu Gunſten des Landes zu benutzen, 
welchem er Rußland fo lange vertreten hat, und für das. 
notoriſche und von den Franzoſen ſelbſt mit Nachdruck konſtat 
Sympathien hegt. Fürſt Orlow wird gleichſam das Bin 
für eine Ausſöhnung zwiſchen Berlin und Paris bilden, eine 
Wirkſamkeit, für welche ihm, wenn er auf ſeinem bisherigen 
Poſten verblieben wäre, der Boden gefehlt hätte. Die Verſetzung 
Orlow's kann daher für Frankreich keinen Grund der Beun⸗ 
ruhigung bilden, ſie kann im Gegentheil nur für Frankreich und 
deſſen Befreiung aus der gegenwärtigen Iſolirtheit förderlich 
fein, was ein weiteres konſtitutives Element des europälfchen 
Friedens bildet. Fürſt Orlow hat ſich bereits nach Paris be⸗ 
geben, um ſein Abberufungsſchreiben dem Präſidenten der 
Republik zu übergeben. Von Paris aus wird er ſich direkt auf 
ſeinen neuen Berliner Poſten begeben. 


„Ich ſtöre doch nicht?“ fragte die Magd höhniſch. = 

„Durchaus nicht,“ erwiderte Sonnenberg, ber feine Faſſung 
bewahrte, „haben Sie vielleicht meinen Negenſchirm geſehen, den . 
ich vorhin mitzunehmen vergaß?“ 

Erneſtine fuhr mit der Hand nach dem ſieberhaft pochenden 
Herzen, ihre grauen Augen ſchleuderten einen haßerfüllten Blick 
auf die alte Magd, die eben die Frage Sonnenberg's in ihrer 
verdroſſenen Weiſe verneinte. 

„Sie ſehen, daß ich recht hatte,“ ſagte fie mit mühſam 
— Ruhe, „Sie werden keinen Schirm mitgebracht 
aben.“ 

„Dann bleibt mir nichts anderes übrig, als um Entſchul⸗ 
digung zu bitten,“ antwortete er in einem höflichen aber durch⸗ 

aus nicht vertraulichen Tone, indem er feinen Hut nahm, „ich 
ließ ihn wohl in einem andern Kaufe ſtehen.“ 

Mit einer Verbeugung, die Erneſtine in derſelben höftichen, 
gemeſſenen Weiſe erwiderte, nahm er Abſchied; die Geſelſchaf⸗ 
terin forderte Katharine auf, ihn hinaus zu begleiten. 

Das Blut kochte ihr in den Adern, und doch durfte fie i/"- 
Wuth nicht verrathen, fie mußte ſich beherrſchen, wenn fie nicht 
der Magd einen tiefen Blick in ihr geheimes Bündniß mit 
nenberg werfen laſſen wollte. 

5 „Alles ſchon abgemacht?“ fragte ſie, als Katharine 
ehrte. 

„Wie wäre das möglich!“ ſagte die Magd trotzig. „S 
hatten mir für die Einkäufe kein Geld mitgegeben, da mußte ich 
wieder umkehren, um es zu holen.“ 

„Ein andermal nehmen Sie Ihre Gedanken zuſammen !“ 
brauſte Erneſtine auf, während ſie einige Geldſtücke auf den 
Tiſch warf, „mit der Dummheit wird nur die Zeit vertrödelt.“ 

Katharine ſteckte das Geld ein, ein unbeſchreiblicher Hohn 
lag in dem Blicke, mit dem ſie die hagere Dame anſchaute. 

„Wiſſen Sie, ſo dumm wie Sie glauben, bin ich auch 
nicht“, ſpottete ſie, „und es iſt — gut, wenn man 
geſcheidten Leuten in die Karken ſieht. Na, ſehen Sie mich ö 
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 &gypten. 
— Bairo, 3. März. Eine ernſte Meuterei brach gekern 
im dem hieſigen Polizeigefangenenhauſe aus. An der Spitze 
derſelben ſtanden mehrere Sträflinge, welche von dem Pöbel zur 
Zeit des Bombardements von Alexandrien aus dem Gefängniſſe 
befreit, ſeitdem aber allmählich wieder eingefangen worden waren. 
Eine Zeit lang ſchien die Meuterei allgemein zu werden. Der 
Ernſt der Affaire wurde erhöht durch die Thatſache, daß gute 
Gründe für die Annahme vorhanden find, daß die Meuterei von 
außen her geplant und angeſtiftet worden. Dieſe Annahme 
wird beſtärkt durch den Umſtand, daß gleichzeitig eine Meuterei 
im Ghizehgefängniſſe ausbrach. Dr. Cruikshank, der General: 
direktor der Gefängniſſe, der von dem Ausbruche der Meuterei 
1 perflänbigt worden, eilte ſofort nach dem Polizeigefängniſſe, ließ 
die Räbelsführer in Ketten legen und diktirte einem jeden der⸗ 
ſelben drei Dutzend Peitſchenhiebe. Heute begab er ſich nach 
dem Ghizehgefängniſſe und brachte acht Rädels führer der dortigen 
Meuterei nach Kairo, die ebenfalls gepeitſcht wurden. Eine 
Unterſuchung hat bereits begonnen. 

Kairo, 4. März. Admiral Hewett begiebt ſich demnächſt, 
begleitet von Kapitän Speedy, nach Maſſauah, um dem König 
von Abeſſinien in Adua ein eigenhändiges Schreiben der Königin 

Viktoria zu überreichen. Maſſauah wird zu einem Freihafen 
gemacht werden und dem Könige von Abeſſinien geſtattet werden, 
ſein Königreich in der Richtung von Sennaar auszudehnen. 

Generalmajor Graham hat an die Truppen, welche die 
Schlacht von El⸗Teb mitgemacht haben, folgenden Tages⸗ 


| fommanbivenbe General ſeine Anerkennung der von allen Waffen⸗ 
—— der Streitmacht, welche er zu befehlinen die Ehre hatte, 
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m n. Die Stab?» und Departements. 

mit, obne ö und die Bedürfniſſe der Armee 
— Ei Kommunikation 8 geliefert.“ 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Wir erhalten erſt jetzt beſtimmte 
Kunde über das traurige Schickſal unſeres Suakiner Bericht⸗ 
erftatters, der uns ſeinen Entſchluß, im Gefolge Sartorius 
Paſchas mit dem Baker'ſchen Heere ins Feld zu ziehen, mit⸗ 
getheilt hatte, von dem wir aber ſeitdem nichts mehr in Erfahrung 
zu bringen vermochten. Eine an Sartorius Paſcha abgegangene 
telegraphiſche Anfrage wurde nämlich erſt heute beantwortet. 
Unſer Berichterſtatter, der deutſche Exporteur Bode und ſein 
Freund Katzmann wurden in der Schlacht beim Brunnen Teb 
am 4. Februar getödtet. Beide befanden ſich wahrſcheinlich 
innerhalb des egyptiſchen Vierecks, in welches der Feind einbrach. 
Die zahlreichen Freunde des Gefallenen, dem ſein perſönlicher 


lacht an, als ob Sie mich vergiften wollten, ich weiß ja ſehr 


* daß Sie es längſt ſchon gethan hätten, wenn Sie's nur 
dürften!“ 

Mit einem heiſeren Lachen, das einen triumphirenden Klang 
hatte, nahm ſie die Hutſchachtel vom Boden wieder auf und 
gleich darauf fiel die Thüre hinter ihr ins Schloß; Erneſtine 
aber konnte ſich nun nicht mehr verhehlen, daß dieſe mürriſche 
Magd fortan eine gefährliche Gegnerin für ſie war. 


* * 
* 


Nach langem Froſt war plötzlich Thauwetter eingetreten. 
Die unvermeidlichen Folgen dieſes raſchen Umſchwunges waren 
für Den, der ſeine Wohnung verlaſſen mußte, nichts weniger 
als angenehm. 

Seit dem frühen Morgen hatte es unaufhörlich geregnet, es 
regnete noch immer, und da das Wafler fo raſch keinen Abfluß 
fand, ſo bildete es in den Straßen breite Bäche und kleine 

en, die durch den Schnee, der von den Dächern niederſtürzte, 
kueren Zufluß erhielten. 

Dabei heulte und pfiff der Wind durch die Straßen und 
peitfchte die Regengüſſe gegen die Mauern und Fenſter, daß die 

R zum Ausgehen wohl Jedem verleidet wurde, der daheim 
hinter dem warmen Ofen ſitzen konnte. 

Da war es denn allerdings begreiflich, daß Madame Erne⸗ 
fline für ihre Ueberraſchung und ihr Befremden kaum Worte 
finden konnte, als Dora kurz vor Beginn der Dämmerung einen 
Wagen holen ließ, um auszufahren. 

Natürlich errieth fie augenblicklich, daß dieſer Aus fahrt ein 
ſehr ernſter und wichtiger Zweck zu Grunde liegen mußte, aber 
fie wagte nicht, noch einmal danach zu forſchen, nachdem ihre 
erſte Frage nur mit einem vielſagenden ſpöttiſchen Blick beant⸗ 
wortet worden war. 

Dora hätte ihr antworten können, fie wolle Fränzchen be⸗ 
Machen, aber in ſolchem Wetter macht man keine freundſchaft⸗ 
lichen Beſuche; überdies hätte dieſe Antwort der Geſellſchafterin 
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Muth zum Verhängniß wurde, ſowie die Leſer der anſchaulichen 
Schilderungen, welcher aus ſeiner Feder in dieſem Blatte ver⸗ 
öffentlicht worden find, werden den Tod der beiden unternehmen⸗ 
den, durch Freundſchaft eng verbundenen Deutſchen mit bedauern⸗ 
der Antheilnahme erfahren. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 5. März. Dem „Reuter ſchen Bureau“ 
wird gemeldet: „Nach den jüngſten Unterhandlungen zwiſchen 
England und der Türkei betreffs der Sudanfrage ſondirte die 
Pforte die Großmächte über den Gegenſtand. Fürſt Bismarck's 
Erwiederung lautete, daß Deutſchland ſich nicht einmiſchen werde 
und daß die Türkei gut daran thäte, mit England direkt zu einer 
Verſtändigung zu gelangen. Die übrigen Mächte äußerten ſich 
in ähnlicher Weiſe. Daraufhin erſuchte Muſurus Paſcha Lord 
Granville gegen die Rebellen im Sudan verſöhnliche Maßregeln 
zu adoptiren und den Einfluß des Sultans als Kalifen auf 
dieſelben geltend zu machen. Seitdem hat die Pforte von ihrem 
re in London keine Mittheilungen über den Gegenſtand 
empfangen.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 7. März. Die Deutſche freiſinnige Partei 
des Reichstags trat am Donnerſtag Abend zu einer Fraktionsſitzung 
zuſammen. Zum Vorſitzenden wurde auf erschließt des Abg. Dr. 
Hänel der Abg. Frhr. Schenck v. Stauffenberg gewählt. Die Fraktion 
einigte ſich bezüglich der Einbringung folgender Initiatipanträge: 

Antrag Barth⸗Dirichlet: „Den Herrn Reichskanzler zu 
erfuchen, beim Bundesrath zu beantragen, die in den 30 30 und 31 
des Geſetzes betr. die Beſteuerung des Tabaks vom 18. 


wird auch der Antrag Philipps⸗Le 
Entschädigung unſchuldig Verurtheilter, wieder eingebracht werd 
. Yo ales 1 d J 


Bofen, 8. März. 

— Bezüglich der Neubeſetzung bes erzbiſchbf⸗ 
lichen Stuhles von Poſen⸗Gneſen wird der „Kreuz⸗ 
Stg.“ aus Rom vom 4. d. M. berichtet: 

Die bevorſtehende Ernennung des Kardinals Ledochowski 
zum tario dei memoriali wird hier allgemein als der Anfang 
einer Löſung der Poſener Frage betrachtet. Mit der Er⸗ 
nennung zu obigem Amte iſt auch das Wohnen in Rom unerläßlich 
verbunden und andererſeits eine Ausübung des erzbiſchöflichen Amtes 
für Poſen⸗Gneſen nicht gut denkbar. Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
jo dürfte man nach dem bevorſtehenden Konſiſtorium der Ernen⸗ 
nung, eines Koadijutors für das Poſener Erzbisthum näher 
reten. 

Auch von anderer Seite kommen dem Blatte Meldungen, 


eeuntag, 9. März. 
welche von der Beſtellung eines Koadjutors für das Erzbisthunt 
Poſen⸗Oneſen ſprechen. Selbſtverſtändlich wäre die Ausführung 
eines ſolchen Gedankens nicht moͤglich ohne die Zuſtimmung der 
preußiſchen Regierung; in wie weit dieſe vorhanden oder in 
Ausficht ſteht, darüber verlautet noch nichts. 

[Sitzung der Handelskammer! vom Donnerſtag, 
den 6. d. Mts. Ia der am vorigen Donnerſtag ſtattgehabten 
Sitzung der Handelskammer kam nach Erledigung mehrerer ge⸗ 
richtlicher Requiſitionen und nach Mittheilungen über Aurführung 
gefaßter Beſchlüſſe das Gutachten, welches die Verkehrek miſſion 
der Handelskammer über den neuen Geſetzentwurf, betre,rend die 
Aktiengeſellſchaften, entworfen hatte, zur Verleſung. Das Kollegium 
ſchloß ſich mit Modifikationen eines Punktes den Vorſchlägen 
ſeiner Kommiſſion an. Ueber die Stellungnahme der Handels⸗ 
kammer in der Angelegenheit bemerken wir in Kürze: 

1. Das Kollegium ift einverſtanden mit den Beſtimmungen 
des Entwurfs, wonach 

a) bei der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien nur die Namensaktie 
zuläſſig iſt (entſprechend dem geltenden Recht); 

b) für die beiden Arten der Errichtung einer Aktiengeſellſchaft, 
e e Sukzeſſivgründung, verſchiedene Normen feſt⸗ 

n; 

c) 1051 Ne der Geſellſchaft 25 pCt. auf die Aktien einzu⸗ 

nd; 

d) gewiſſe, die Grundverfaſſung der Aktiengeſellſchaft betreffende 

ragen der ausſchließlichen Beſchlußfaſſung der Generalverſamm⸗ 
lung vorbehalten bleiben. 

2. Die Handelskammer iſt einverſtanden mit den nachſtehend auf⸗ 
geführten Entwurfsbeſtimmungen, vorausgeſetzt daß dieſelben ent⸗ 
ſprechend amendirt werden: 

a) Die Neuerung, wonach bei der Aktienkommandite die perſönlich 
haftenden Geſellſchafter mit einer Einlage am Geſellſchaftsber⸗ 
mögen betheiligt ſein müſſen, iſt von praktiſchem Nutzen, indeß 

Zehntel des Geſellſchaſts⸗ 


d. [Die polniſche Reichstagsfraktion!] hat 
ſich am 6. d. M. in der Weiſe konſtituirt, daß zum Vorfigenden 
der Abg. Ign. v. Lyskowski, zu Schriftführern die Abg. don 
Koſſoweski und Dr. v. Skarzynski gewählt worden find. 

d. Aus Kiebel bei Wollſtein iſt, wie der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, 


ſeitens des dortigen Schulvorſtandes eine von den Herren Unbanski, 
Waligorski und Albert Bloch unterzeichnete Vetition vor drei Ta⸗ 


wieder einmal Gelegenheit geboten, ihrem Haſſe gegen Dornberg] beiden berathen, und ich muß feine Gründe und ſeine Bedenken 


und deſſen Angehörige Worte zu leihen. 

Wozu auch? Dora war ja nicht verpflichtet, ihrer Geſell⸗ 
ſchafterin von jedem Schritte, den ſie that, Rechenſchaft zu geben, 
und zudem ſah ſie jetzt in ihr die Verbündete eines Mannes, 
den ſie verachtete. Die geheime Zuſammenkunft der Beiden an 
jenem Abend, an dem Guſtav verurtheilt worden war, hatte fie 
durch Katharine erfahren, und es war Erneſtine nicht gelungen, 
dieſer Unterredung einen harmloſen Anſtrich zu geben, ſie mit 
den Nachforſchungen Sonnenberg's nach ſeinem vergeſſenen Regen⸗ 
ſchirm zu rechtfertigen. 

Mochte Erneſtine denken und vermuthen, was ſie wollte, 
Dora fuhr ab, ohne die Neugier ihrer mißtrauiſchen Freundin 
zu befriedigen. 

Sie hatte dem Kutſcher die Wohnung des Rechtsanwalts 
Kirchner bezeichnet; als ſie dort eintraf, wurden die Gaslampen 
eben angezündet. 

Der Doktor empfing ſie mit der ſcherzhaften Bemerkung, 
daß er bei dieſem Hundewetter auf ihr Kommen nicht gerechnet 
habe, dann rollte er ihr einen Seſſel hin mit der Bitte, ſie 
möge es ſich bequem machen. 

„Als ich heute morgen Ihr Billet empfing, ſtand es feſt 
bei mir, daß ich um jeden Preis kommen mußte,“ ſagte Dora, 
nachdem fie ſich niedergelaſſen hatte, „ich Hoffe, daß unſere 
e ebenſo denken und ſich durch das bischen Wind und 

egen nicht abhalten laſſen werden. 

„Seien Sie unbeſorgt,“ erwiderte der Doktor lächelnd, 
während er ſeine Akten auf dem Schreibtiſche ordnete, „Herr 
Michel hat verſprochen, mit dem Glockenſchlage hier zu ſein; er 
würde kommen, wenn es auch Pflaſterſteine regnete. Es fehlen 
nur noch zehn Minuten, gnädige Frau.“ 

„An ihn dachte ich nicht, als ich meinen Zweifel ausſprach, 
Fräulein Dornberg und der Herr Oberſt ſind doch auch be⸗ 
nachrichtigt?“ 


„Nein, Michel wünſchte es nicht; er will nur mit uns 


gelten laſſen.“ 

„Sie wiſſen bereits, welche Entdeckung er drüben gemacht 

2 5 15 Dora, den Blick voll ungeduldiger Erwartung auf 
n heftend. 

„Nur theilweiſe; ich hatte keine Zeit, ausführlich mit ihm 
darüber zu reden, und wir verſchoben deshalb ſeinen Bericht 
auf heute Abend. Ich kann Ihnen vorläufig nur ſagen, daß 
es eine ſehr wichtige Entdeckung iſt.“ 

„Die ohne viel Mühe gemacht worden zu ſein ſcheint.“ 

„Wie es ſcheint, allerdings, denn Michel iſt früher zurück⸗ 
gekehrt, wie wir es ſelbſt im günſtigſten Falle erwarten konnten, 
aber ein Mann, wie er, kennt die Quellen; er weiß ganz 
genau, welche Mittel er wählen und welche Wege er einſchlagen 
muß. Da iſt er ſchon; ſagte ich Ihnen nicht, daß er ſein 
Wort halten würde! (Fortſetzung folgt.) 


Provinzial⸗Briefe aus Rußland. 
Bialyſtock, 6. März. 
IV. Die Polizei. 

Hier, lieber Leſer, mache nur ein Kreuz, und zwar ein 
recht ſchwarzes, denn ein Kreuzübel des Landes iſt die ruſſiſche 
Polizei, der heilige Gottſeibeiuns aller rechtlichen Leute, das noli 
me tangere der ruſſiſchen Zeitungen, die mitunter recht ſchonungs⸗ 
loſe Kritik üben — hier iſt ihre Macht zu Ende. — Alle übrigen 
Verwaltungszweige find bereits mehr oder weniger vom Geiſt der 
Neuzeit durchweht — einige ſogar mehr, als nach Lage der Dinge 
dem Lande zuträglich iſt — hier iſt noch Alles ſo ziemlich beim 
Alten geblieben, bis auf das feinere Tuch der Uniform, ein zur 
Schau getragenes höflicheres Benehmen und das verbeſſerte Ge⸗ 
halt der Beamten. Es iſt alſo ein Irrthum, daß das unzu⸗ 
reichende Gehalt die Beamten zur Beſtechung verleite, denn dieſes 
beträgt in der Provinz für den Polizeimeiſter mit der von der 
Stadtverwaltung gewährten Zulage 1200 — 1500, für den „Priſtaw“ 
(Polizeilieutenant) etwa 800, für „Kolobotſchniki“ (Unteroffiziere) 
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bund bavon abhängig gemacht wurde, da 
d den Mh 
ichen Reichs⸗Kriegerver bande“ beitret 


an die Schulabtheilung der biefigen königl. Regierung geſchickt. 
edoch die Annahme derſelben von der Regierung verweigert worden, 
da die angeführten Urſachen zur Beſchwerde auch ohne die Petition be 
5 werden würden. In derſelben wird darüber Beſchwerde geführt, 
aß in Kübel das Amt des Lehrers ein Mann einnehme, welcher gleich 
zeitig nicht allein Standesbeamter, ſondern außerdem auch Poſtmeiſter 
und Telegraphiſt iſt, und daher unmöglich die Pflichten ſeines Amtes 
als Lehrer gebörig erfüllen könne. Zum Schluß erklärt der Schulvor⸗ 
ſtand, daß. wenn ſeinem Geſuche nicht Genüge geleiſtet werde, er ſich 
an den Herrn Miniſter wenden werde. \ £ - 
+ Konzert Zichy. Wie bereits mitgetheilt, wird Herr Graf 
Geza⸗Zichy in Verbindung mit Herrn Opernsänger Joſef Waldner am 
nächſten Dienſtag im Lambert'ſchen Saale fonzertiven, und zwar wird 
die eine Hälfte der Einnahme in die Kaſſe des Komite 's für 
erienkolonien fließen, während über die andere der Herr 
2 zu Gunſten des Volkmann⸗Denkmals verfügen wird. 
Verdient ein ſo uneigennütziges, vom freudigſten Opferſinn zeugendes 
Wirken ſchon die allgemeinſte Theilnahme, fo möchten wir im Intereſſe 
der guten Sache bier nur noch darauf hinweiſen, daß Graf Zichy ſeit 
mebreren Wochen in demſelben Sinne in den verſchiedenſten Städten 
konzertirt bat. Selbſtverſtändlich iſt dabei die eine Hälfte der Ein⸗ 
nahme, die bier den Ferienkolonien zu gute kommen wird, für irgend 
ein am betreffenden Orte befindliches Wohlthätigleitsinſtitut beſtimmt 
eweſen. Bei allen dieſen Konzerten war der Zulauf des Publikums 
ein enormer, in Prag und Dresden waren alle Plätze verkauft, und 
ebenſo übertraf die Ueberraſchung über die wunderbar ſchöne und 
vollendete Technik des einarmigen Virtuoſen überall auch die kühnſten 
Erwartungen. Liſzt hat einmal auf die Aeußerung einer fürſtlichen 
Dame: „Graf⸗Zichy mit feinem einen Arme ſei doch bedauernswerth“,. 
in feiner zutreffenden Weite erwidert: „Bei Zichy find nur zwei zu 
bedauern; einmal der Flügel, den er ſpielt, und dann die Menſchen, 
welche ihn nicht hören können.“ Hoffenlich werden in Poſen recht 
Viele die Gelegenbeit nicht unbenutzt laſſen, dieſe pbänomenole 
Künſtlererſcheinung kennen zu lernen, und der Bedauernswerthen nur 
Wenige ſein. g 
rt. Taubſtummenverein. Zu den bierorts bereits beſtehenden 
zahlreichen Vereinen iſt jeit fur zer Zeit, wie ſchon neulich mitgetheilt, 
ein neuer binzugetreten: der „Verein Poſener Taubſtummen“. 
Derſelbe bezweckt, nach den vom Vorſtande entworfenen und von der 
Polizeibehörde bereits genehmigten Statuten, abgeſehen von den ges 
felligen Zuſammenkünften, ſeinen Mitgliedern in allen dringenden 
Fällen unentgeltliche ſchriſtliche und anderweite Hilfe zu gemäbren, 
ſowie die Gründung einer Vereins⸗Sparkaſſe. Die Verſammlungen 
nden alle 14 Tage, Sonntags, im Reſtaurant Mistiewicz, Schloſſer⸗ 
Fate ftatt. Die Mitgliederzahl (beide Nationalitäten find darin ver⸗ 
eten) beſtebt vorläufig nur aus 15 Perſonen, doch iſt nicht zu 
weifeln, daß ſich dieſelbe bei den geſtellten Zielen des Vereins ſowie 
2 dem ungemein geringen Eintrittsgelde und monatlichen Beiträgen 
in kurer Zeit erheblich vermehren dürfte, zumal auch Taubſtumme 
weiblichen Geſchlechts aufgenommen werden. Der Vorſtand beſtebt 
aus den Herren M. Szezyglowski als Vorſitzenden und Kaſſtrer O. Siewert 
als Schriftfübrer. — 
1 Landwehrvereins⸗Angelegenheiten. Die vom geſchäftsfübren⸗ 
den Ausſchuſſe des deutſchen HR am 2. d. M. 
nach Berlin berufene außerordentliche Verbands ⸗Ausſchußſitzung hat 
unter reger Betheiligung der Ausſchußmitglieder fait aller größeren 
neutralen Provinzial⸗ und Gauverhände ſtattgefunden und, einen höchſt 
befriedigenden Verlauf gehabt. Die von dem Verbands: Ausſchuß⸗ 
mitgliede, Oberbergrath Major Harz⸗Dortmund, zur Vereinigungsfrage 
emachten Vorſchläge wurden mit unweſentlichen mehr redaktionellen 
nderungen durchweg einſtimmig angenommen, wobei nach dem 
Antrage des dieſſeitigen Ausſchußmitgliedes. Intendanturrath Haupt: 
mann Jander⸗Poſen, unter Verſchmelzung der Punkte 1 und 5 der 
Horſchſage, der Eintritt der neutralen Verbände in den Krieger⸗ 
letzterer gleichzeitig mit 
deutſchen Landesverbänden dem zu gründenden 
e. Die 
teren zu Grunde zu liegenden Statuten werden, ſelbſtredend mit 
den durch die veränderte Sachlage gebotenen Aenderungen, im Uebri⸗ 
gen den auf dem Kriegertage am 8. Lftober 1882 beratbenen Satzun⸗ 
en fo ziemlich Übereinſtimmen. Das Ergebniß der Berathungen wurde 
dem Vorſtande des Deutichen Kriegerbundes, welcher dieſerhalb exoreß 
zuſammengetreten war, noch am ſelbigen Abende mündlich mitgetheilt 
und dafür von dieſem die erfreuliche Gegenerklärung abgegeben, daß 
er, vorbehaltlich der Zuſtimmung ſeines Abgeordnetentages, bereit ſei, 
die Major Harz'ſchen Vorſchläge zu accptiren und daraufhin an der 
Gründung des „Deutſchen Kriegerbundes“ mitzuwirken. — Der Po⸗ 
fener Landwehroerein wird den 87. Geburtstag unſeres 
Kaiſers durch eine Vorfeier in den feſtlich geſchmückten Räumen des 
Volkstheaters begeben; vom Vorſtande werden zu dieſer Feier bereits 
Vorbereitungen getroffen. Die Feſtmuſik giebt die geſammte Kapelle 
des 2 Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2. Den erſten Theil bilden Kon⸗ 
ert, Feftrede, lebende Bilder und Geſangsvorträge, während im zwei⸗ 
en Theil „Das Feſt der Handwerker“ von WMitaliedern ds Vereins 
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und deren Angebörigen aufgeführt wird. Für den dritten Theil iſt 
Konzert und das Luſtſpiel „In der Wachſtube“ in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

V. Krauken⸗ und Siechenhänfer des Johanniterordens bes 
ſteben in unſerer Provinz zur Zeit in Frauſtadt, Türſchriegel, 
Kreis Meferig, Muro w.⸗Goslin, Kreis Obornik, Pinne, Kreis 
Sumter und Pakoſch, Kreis Monilno, in welchen im Jahre 1883 
insgeſammt 346 Kranke in 9634 Verpflegungstagen behandelt und 
verpflegt worden ſind. 5 

O Für direkte Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und le⸗ 
benden Thieren iſt für den Verkehr zwischen den Stationen des 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Berlin welcher u. a. die Strecken Guben⸗ 
Bentſchen, Frankfurt (Oder) ⸗Bentſchen und Grätz ⸗ 
Dpalenica umfaßt, einerſeits und den Stationen des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirks Erfurt und der Gotha⸗Obrdrufer Bahn, ſowie der 
Nordhauien-Erfurter, Saal-, Weimar Geraet, Werra⸗Eiſenbahn (inkl. 
Wernbauſen⸗ Schmalkalden) und den Stationen Dietzhauſen, Rohr und 
Suhl des Eiſenbahn⸗Direktionsbesirks Magdeburg ein neuer Tarif in 
Kraft getreten. Derſelbe führt neben vielfachen Fracht⸗Er⸗ 
mäßig un 3 auch einzelne Frachterhöhungen herbei, welche jedoch 
erſt am 15. April in Wirkſamkeit treten. 

V. Beſitzveränderung. Die Rittergüter Uchorowo und 
Szymantowo, Kreis Obornik, mit 1196 Hekt. Areal, find von 
Herrn v. Jagow für den Preis von 975,000 M. an Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Na huſtus⸗Ludom verkauft worden. 3 . . 

r. Verkehrshemmungen. Geſtern Vormittags gerietb ein mit 
Nutzholz beladenes Fubrwerk in der Wronkerſtraße in den tiefen Rinn⸗ 
ſtein; bis daſſe be wieder flott gemacht werden konnte, verging über 
eine Stunde. Ebenſo brach Nachmittags an einem Kohlen wagen in 
der Halbdorſſtraße, und zwar an deren engſter Stelle, bei der Petri⸗ 
kirche, das eine Hinterrad, ſo daß der Wagen umgeladen werden mußte, 
wodurch eine längere Hemmuyg des Wagenverkehrs verurſacht wurde. 
Ein farker Auflauf enſtand geſtern Nachmittags an der Krämer⸗ und 
Breitenſtraßen⸗Ecke dadurch, daß ein Fleiſchergeſelle einen Anzug, den 
er von einem dortigen Händler gekauft hatte, umtauſchen wollte, wo 
rauf der Händler jedoch nicht einging, ſo daß es deswegen zu heftigem 
Streite kam. Schließlich wurde die Ruhe durch einen Schutzmann 
wieder bergeſtellt. 

— Zu den Raubanfällen auf die Poſen⸗Pinner Fahrpoſten 
eriabren wir, daß vor einigen Tanen ein polniſcher Arbeiter in Wis 
mary verhaftet und in das bieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert wor⸗ 
den iſt, welcher in dem Verdachte ſteht, den kürzlich in der Nähe von 
Swadzim ſtattgehabten Raubanfall ausgeführt zu haben. 

r. Diebſtähle. Einer Dame von der Langenſtraße wurde geſtern 
Vormittags auf der Wronkerſtraße aus der Taſche ihres Mantes ein 
rothbraunes Beutelportemonnaie mit 14. M. Inhalt und einem Lotterie⸗ 
looſe Nr. 30842 geſtohlen. — Einem Wirthe aus Krzeſiny find in der 
Nacht vom 6.—7. d. M. mittelſt Einbruchs aus verſchloſſenem Stalle 
7 Gänſe geſtohlen worden. 


der Oberin pektor Metzig in Jaſtrowo. an Stelle des tors 
Samter der nn v. Baal . 
an Stelle des E genthümers Richter in 


‚gentbümer Karl Klug in Beterama gemäblt worden. — Dem hieſi⸗ 
gen Kreisſchulinſperor Sklarzyk, der auch die Inſpeltion über viele 
Schulen im Kreiſe Bırnbaum bat, iſt vor einigen Tagen von der kgl. 
Regierung die Inspektion über 14 katholiſche Schulen im Kreiſe Poſen 
übertragen worden. | } 

I Strzalkowo, 7. März. [Schweine⸗Einfubrverbot. 
Einfuhr von Spiritus und Getreide. Salz⸗Aus. 
fuhr. Zur Trichinenſchau. Brände.] Durch daß Verbot 
der Schweineeinfuhr aus Ruſſiſch⸗Polen, welches ſeit dem 19. v. . wieder 
in Kraft geterten iſt, bat der Verkehr durch den hieſigen Ort bedeu⸗ 
tend abgenommen. Vor dem Erlaß des Verbots find faſt wöchentlich 
gegen 1000 und mitunter ſogar mehr Schweine eingeführt worden, 
und einzelne unbemittelte Perſonen am bieſigen Ort erwarben bei dem 
Handel faſt ihren ganzen Unterhalt, Aber auch auf die Fleiſchpreiſe 
bat das Einfubrverbot ſehr nachtheilig gewirkt. Während bisher das 
Kilo Schweinefleiſch mit 80 bis 85 Pf. bezahlt wurde, muß man 
maenmärtıq tür arringere Waare oro Kilo 90 Pi. bis 1 M. lahlen. 


180 und für die unteren Polueidiener, „Gorodowol“, 144 Rubel 
jährlich. Außerdem hat der Erſtere eine Wohnung inne, bie fc 
kaum ein preußiſcher Ober Regierungsrath geſtatten kann, mit 
einem großen, parkartigen Garten, dazu die Benutzung einer von 
der Stadtverwaltung angeſchafften eleganten Equipage mit präch⸗ 
tigem Geſpann und endlich Beheizung, Beleuchtung und Waſſer⸗ 
zufuhr frei. Der Priſtaw erhält vom Stadtſäckel 450 und jeine 


beiden Gehilfen je 175 Rubel jährlich Quartiergelder. Hält 
man den niedrigen Bildungsgrad aller dieſer Perſonen dazu, ſo 


läßt ſich ſchon mit einem ſolchen Gehalte ſchlicht und recht auskommen. 


Aber die ſprichwörtliche schirokaja natura (breitangelegte 
Natur) des Ruſſen läßt ſich daran wicht genügen. Was will 
dieſe Lappalie auch ſagen, wenn Polizeimeiſter und Priſtaw an 
einem „glücklichen“ Tage mehr vereinnah „en, als ihre Jahres⸗ 
gage beträgt? Und ſolcher glücklichen Tage giebt es viele im 
Jahre. — Wie das geſchieht, iſt freilich einem Deutſchen, einem 
Engländer, einem Franzoſen räthſelhaft, doch der Naheſtehende 
weiß es ganz genau. Jeder Geſchäftsmann, Induftrielle, Haus⸗ 
eigenthümer und Hotelbeſitzer hat hier mit der Polizei mehr als 
anderswo in Berührung zu kommen, denn der polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften ſind ja Legion. Dieſe ſind oft drückend und unerfüll 
bar, aber mit Hilfe des ruſſiſchen Bakſchiſch, „Wiſjatki“, macht 
es ſich ja kinderleicht und das iſt ja auch der einzige Ariadne⸗ 
faden in dem ruſſi chen Geſetzes⸗Labyrinth. So wird nun luſtig 
gegen Handels: und Bauvorſchriften, gegen Reinlichkeit und Sa⸗ 
nitätsgefege, gegen die Sicherheit vor §cuersgefahr, des Eigen: 
thums und Lebens los gefrevelt! Zu Neujahr fließen der Polizei 
Tauſende von Couverts zu und das geſchieht garz offenkundig 
und if trotz aller Gegenverbote nicht zu beſeitigen. Beſitzer von 
Waarenhandlungen, von Spirituoſen, Wein, Rauch- und Eßwaa⸗ 
ren find geradezu der Polizei tributär und hüten ſich, Bezahlung 
für Waare zu fordern, wenn dieſe verweigert wird. Für das 
Rechtsgefühl des Ausländers iſt das freilich horribel, doch wer 
längere Zeit im Lande lebt, weiß, wie ſich die Unterlaſſung der 
allgemeinen Regel rächt und fügt fich in's Unabänderliche. 


r... ⁵⁵ : — . ̃ ——— ̃ ̃ — ————. ——. — — — . ͤ ä—¹ürim.mk . —U— ĩð⁊kͤꝛ ä————38sß;v;ĩvx;ßX—ʒ61.ÄA kx ů ee. ð— [¶—G ĩð— ñ—ͤ̃— 0 — uu 


Die Folgen einer ſolchen polizeilichen Mitzwirthſchaft find 
auch überall kenntlich. Wo haben Sie im Auslande ſolche ab⸗ 
ſcheulichen, feuergefährlichen und geſundheitswidrigen Bauten, 
ſolche elende, krummlinige und ſchmutzige Gaſſen, in denen ſich 
das Gethier, Schweine und maulkorbloſe Hunde luſtig umher⸗ 
tummelt, dieſe von menichlihem Unrath ſtarrenden und häufig 
abortsloſen Höfe?! — Die jetzt in allen Städten eingeſetz⸗ 
ten Sanitäts Kommiſſionen erweiſen ſich dieſem allgemein 
verbreiteten Uebel gegenüber machtlos, es iſt nicht mög⸗ 
lich, in dieſem durch die Schuld der Polizei herbeigeführten 
Bauwirrſal halbwegs Ordnung zu ſchaffen und welche ergiebige 
Nahrung bietet daſſelbe dem Feuermoloch dar, zu deſſen eigent⸗ 
licher Domaine bekanntlich Rußland gehört! Dann wird den 
Aſſekuranzprämtenmardern das Geſchäft durch ein günſtiges 
polizeiliches Protokoll ſo herrlich erleichtert. — Und ſo geht es 
bei Bankerottfällen und allen möglichen Vergehungen zu, wo der 
Schuldige, wenn er es nur einigermaßen geſchickt anzugreifen 
weiß, ſich ſtets aus der Schlinge zieht und das Heer der Ver⸗ 
brechen und Defraudationen wächſt in furchtbaren Proportionen. 

Beſonders ſteht das Langfingerthum in der üppigſten 
Blüthe, das in jeder Stadt jeine ordentliche Organiſation beſitzt, 
deren Fäden nicht ſelten von der Gefängniß elle aus gelenkt 
werden. Iſt ja neulich in einem ruſſiſchen Gefängniſſe eine 
Falſchmünzerbande, die dort gemüthlich ihr Handwerk trieb, ent⸗ 
deckt worden. Die Eiſenbahnen wimmeln von Gaunern mit 
eleganter Tourniere und das Coeurbubenthum hat im ganzen 
Reiche weitverzweigte Verbindungen. In der gemüthlichſten Art 
unterhandelt der Beſtohlene mit einem Vertreter der edlen 
Diebeszunft. Er hinterlegt 30 Prozent des geſtohlenen Werthes 
und darf ſicher rechnen, ſein Gut wieder zurückzuerhalten, wenn 
es nicht aus baarem Golde, Silber⸗ und Goldſachen beſteht und 
die Diebe nicht von auswärts find, So hält's hier ein Jeder, 
denn es iſt das einzige probate Mittel und an die Polizei 
wendet ſich jetzt Niemand, denn er weiß ja, was herauskommt. 
Dieſe Vertreter des Gaunerthums, die Jedermann genau kennt, 


— In dem verfloſſenen Monat war die Einfuhr von Spiritus aus 
Ruſſiſch⸗Polen im Verhälniß zu früheren Jahren eine ſehr geringe, da 


nur gegen 260 Gebinde bierſelbſt zur amtlichen Abfertigung gelangten. 


Auch ſehr unbedeutend iſt in dieſem Jahre die Einfuhr von Getreide 
durch den bieſigen Ort, wohl eine Folge von den vielen Schwierigkeiten 
und Unkoſten die für die Getreidehändler durch den ruſſiſchen Sackzoll 
entſtehen. — Vor einigen Tagen ging bier nach Ruſſiſch⸗Polen ein be⸗ 
deutender Transport von Salz durch, mit welchen 6 Wagen befrachtet 
waren. Daſſelbe wurde, nachdem es unter Aufſicht der hieſigen Zoll⸗ 
amts⸗Beamten verwogen war, unter Begleitung über die Grenze gebracht. 
— Obgleich die amtliche Fleiſchſchau hierorts ſchon ſeit einigen Jahren 
eingeführt iſt und auch die weiterhin ausgedehnte Verordnung, nach 
welcher nicht nur Gewerbetreibende, ſondern überbaupt ein Jeder, der 
ein Schwein zum Genuſſe für Menſchen ſchlachtet oder Schweinefleiſch 
und Fleiſchwaaren aus dem Aus lande zu dieſem Zwecke einführt, vers 
pflichtet iſt, daſſelbe von einem bierzu amtlich beſtellten Fleiſchbeſchauer 
mikroskopiſch unterſuchen zu laſſen, giebt es immer noch Perſonen, 
welche den Ernſt dieſer genugſam bekannt gegebenen Verordnung in 
Zweifel ziehen. Gegen mehrere (acht) Bewohner des bieſigen Fleiſch⸗ 
ſchaubezirks, welche den Vorſchriften dieſer obligatoriſchen Fleiſchſchau 
Falte d gehandelt hatten, mußte der Strafantrag geſtellt werden, in 

olge deſſen fie in nicht unerhebliche Polizeiſtrafen genommen worden 
find. — Nach dem am 28. v. M. in Chwalowo ftattgebabten Brande. 
bei welchem die Wittwe Swiderska die ganze bewegliche Habe verloren 
hat, iſt vor Kurzem auch der Wirth Surdokowski daſelbſt, abgebrannt. 
wobei Scheune und vier Stallgebäude mit vollem Inhalt, darunter 
zwei Pferde eingeäſchert wurden. 


5 Schwarzenau, 6. März. [Aus wanderung. ] In auf 
fälligem Gegenſatz zum vergangenen Jahre, wo ſich nur vereinzelt 
Aus wanderer fanden, thun ſich bier die Leute aus Stadt und Land 
infolge günſtiger Berichte, die ſie von ihren Verwandten und Bekannten 
von jenſeits des Ozeans erhalten, in großen Schaaren zuſummen und 
gehen nach Amerika. Es find dies meiſtentbeils Komorniks und bieſige 
Tagearbeiter. Die Leute bekommen größtentbeils freie Ueberfahrts⸗ 
karien von ihren Anver wandten aus Amerika eingeſchickt. 

© Juowrazlaw, 7. März. [Eiſenbahnfrachtſäge für 
Salz.] Die für den Verkehr mit Warſchau, Station der Warſchau⸗ 
Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn eingeführten ermäßigten 
Frachtſätze für Salz in Wagenladungen von je 10 000 Kilogr., welche 
pro 100 Kilogr. betragen: ab Inowrozlaw und Klauſaſchacht 19 Pfennig 
und 27.86 Kopeken und ab Montwy 20 Pennig und 27,86 Kopefen, 
gelten ſeit dem 1. d. M. auch für den Verkehr mit Warfchau, Station 
der Weichſelbahn. 

? Zerkow, 6. März. [Bürgermeiſterwahl.] Vor einigen 
Tagen iſt die Wahl des Herrn v. Kaßka zum biefigen Bürgermeiſter 
Seitens der königlichen Regierung beſtätigt worden; wie es beißt, fin⸗ 
det die Einführung deſſelben in das neue Amt bereits am 7. d. Mts. 
durch den Landrath Herrn v. Loos aus Wreſchen in einer öffentlichen 
Stadtverordneten⸗Sitzung ſtatt. Indem die Bevölkerung dem, auf 
eigenen Wunſch aus dem Amte ſcheidenden kommiſſariſchen Bürgers 
meiſter Herrn Kuntner für die treue und bingebende Verwaltung, ihren 
Dank ausſpricht, begrüßt ſie zugleich den Nachfolger und bringt ihm 
den Ausdruck ihres Vertrauens entgegen. 

! Wrefchen, 7. März. [Feuer.] Geſtern in der 7. Abends 
ſtunde ertönten plötzlich die Feuerfignale und eine große Menſchenmenge 
ſtrömte nach der Slupcerſtraße. Aus den Kellerräumlichkeiten 
Koczorowskiſchen Gebäudes drang dichter Qualm und bald beſtätigte 
ſich das Gerücht, daß es ſich um einen Petroleumbrand handele. Die 
ſtädtiſche und freiwill'ge Feuerwehr mit ihren Spritzen waren bald zur 
Stelle und deren Mannſchaften gelang es nach faſt Iſtündiger Arbeit 
das Feuer zu dämpfen, ſodaß das Grundſtück einen bedeutenden Schaden 
nicht erlitt 2 erhalten blieb. 5 * 3 des Mobil 
gegen von denen nur einer verſichert iſt, erleiden an ihrem Mobiliar 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


L. Poſen, 8. März. [Schwurgericht. Mord! 9 
tägiger Verhandlung gelangte beute die Sache wider den Schuh macher⸗ 
geſellen Thomas Koldyka und die Tagelöbnerwittwe Marianna Woſ⸗ 
ciechowska aus Jargeſewo zur Entſcheidung. Da die Verbandlung 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt worden iſt, ſo kann nur Über 
das Reſultat ſelbſt berichtet werden. Der Spruch der Geſchworenen 
lautete gegen den erſten Angeklagten auf Schuldig der Körperverletzung 
mit tödklichem Erfolge; gegen die Woſc echowska auf Schuldig der 
Begünſtigung zu dieſem Verbrechen. Dagegen wurde die Frage nach 
Mord verneint. Koldyka wurde zu zehnſähriger Zuchthaus ſtrafe und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte a f gleiche Dauer verurtbeilt, 
die Woſciechomska dagegen mußte, da die Begünſtigung an ihrem eige⸗ 
nen Sohn verübt war, ſtraflos bleiben und wurde freigeſprochen. 


Fortſetzung in der Beilage. 


4 


Hauſes bin⸗ 


* 


haben auch ihr parole d'honneur und tauſchen ihre Klienten 


ein. Eine amuſante Geſchichte bringt eine der neueſten Nummern 
der „Lodzer Zeitung“. Vor drei Jahren ſetzte ſich ein Händler 
in Lodz mit einer Spitzbubenbande in Verbindung, um eine 
Partie unbrauchbar gewordener Heringe los zu werden. Er erhält 
von derſelben eine gewiſſe Summe und läßt ſich die H ringe 
des Nachts gutwillig ſtehlen. Die Hehler, die die Heringe von 
den Dieben kaufen, ſind natürlich um den Preis geprellt. In 
dieſen Tagen hatte nun jener Händler eine ähnliche Partie ſolcher 
Heringe, die ihm ebenfalls geſtohlen werden können. Er alkordirt 
wiederum mit ſeinen früheren Spitzbubenkunden, iſt aber diesmal 
der Geprellte, denn dieſe, durch die frühere Erfahrung gewitzigt, 
nehmen ſtatt der ſchlechten die guten Heringe und haben ihre 
Abnehmer diesmal wohl befriedigt. — Das find alſo Thatſachen, 
die täglich neue Bekräftigung erfahren und die Untauglichkeit 
der ruſſiſchen Polizei evident erweiſen, trotzdem ihr Beſtand an 
Mannſchaften recht ſtattlich if, denn er beträgt beiſpielsweiſe für 
hier 40 Polizeidiener, wozu noch 24 Feuerwehrleute kommen, 
die ebenfalls zur Unterſtützung der Polizei gehören, zahlreiche 
Wächter und Gendarmen. Was die Letzten anbetrifft, ſo kann 
von dieſem einſt ſo gefürchteten Korps der III. Abtheilung geſagt 
werden, daß fie beſſer find, als ihr Ruf und ihre Chefs find 
gewöhnlich liebenswürdige und intelligente Perſonen, doch dienen 
fie meiſt als politiſche Polizei und zu Wachedienſten an den 
Eiſenbahnen. Ihr Verband mit der Polizeibehörde iſt ein ſehr 
loſer und daher ihre Mitwirkung zur Ermittelung von Dieb⸗ 
ſtählen und Verbrechen ſehr problematiſch. 

Alle Uebel, woran gegenwärtig das Zarenreich krankt, haben 
hauptſächlich ihre Urſache in der untauglichen und korrumpirten 
Polizeiver waltung, die von der neuen Reformära völlig unberührt 
geblieben if. Einſicht⸗ und hellblickende Perſonen wollen bes 
haupten, daß der ganze Staatsapparat mit ſeinen fortſchrittlichen, 
freifinnigen Inftitutionen den Koloß ebenſo kleiden, wie ein 
weißatlaſſenes Brautkleid eine Bauernmagd. Die Polizei ist 
jedenfalls der Tintenklecks auf dieſem Prachtkleide.. W. 
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Nr. 175. Sonntag, 


Der Brand der Neuſtettiner Synagoge vor 


dem Schwurgericht. 
(Unbefugter Nachdruck verboten.) 
Konitz, den 7. März 1881. 
Siebenter as Verhandlung. 
(Schluß.) 


Bertheibiger, Rechtsanwalt Dr. Sello: Meine Herren Geſchwo⸗ 
renen! Ich warne Sie, dem Rathe des Erſten Herrn Staatsanwalts 
Folge zu leiſten: nicht die einzelnen Thatſachen zu prüfen, ſondern 
das Geſammtbild auf ſich wirken zu laſſen. Es wäre das ein Weg, 
der zweifellos Ihr Urtbeil trüben würde. Das Unglück bei der ganzen 
Geſchichte if, daß die ganze Anklage zur Parteiſache geworden. 
Wenn Ibrer Beurtheilung lediglich die Thatſache unterliegen würde, 
daß das jüdiſche Berbaus in Neuftettin von den Angeklagten in Brand 

eftedt worden, dann würden Sie zweifellos entſcheiden: „Nein, die 
Angeflggten find unſchuldig.“ Allein, das Schlimme ift, daß die poli⸗ 
tische Parteibewegung ſich der Sache bemächtigt hat, deren Anklänge 
geſtern ſogar bis in dieſen Gerichtsſaal drangen. Der ai Staats⸗ 
anwalt balt den Lesbeim zunächſt für ſchuldig, da ihn Frau Kapitzke 
in der Synagoge geſehen haben will. Sie wiſſen, meine Herren, wie 
unſicher dieſe Zeugin geweſen iſt und in welche Widerſprüche fie ſich 
verwickelt hat. Die Zeugin bat ſchließlich zugeben müſſen, fie könne 
durchaus nicht ſagen, wer die Perſon geweſen, die ſie in der Synagoge 
eſeden. Ja, der Herr Staatsanwalt ſelbſt richtete an die Zeugin die 
age, ob der Gegenſtand, den fie gefeben, in der That ein Menſch ge 
weſen iſt. Die Zeugin wußte mit Sicherbeit eine Antwort nicht zu 
eben, Aehnlich unſicher waren aber auch die Zeugen, die der Herr 
taatsanwalt zur Unterſtützung der Depoſtta der Kapitzke anführte. 
Das Schlimme bei der ganzen Sache war ferner, daß alle Welt von 
vornberein annahm, daß der Brand ein vorſätzlicher geweſen ißt und daß 
das Feuer mittelt Petroleum in Szene geſetzt worden ſei. Nun haben 
wir aber von dem Regierungs⸗Baurath Benoit gehört. daß Petroleum 
nicht verwendet fein kann. Der Herr Staatsanwalt meinte, nur dann 
hätte eine Exoploflon ſtattſinden können, wenn die Quantität des Petro⸗ 
ſeums eine ſehr große geweſen; dazu feble es aber an jedem Anhalt. 
Allein die von dem Herrn Staatsanwalt in's Feld geführten Belaſtungs⸗ 
zeugen, die ſelbſt die inneren Theile der Gevetbücher mit Petroleum ges 
kränkt fanden, widerlegen den Herrn Staatsanwalt. Wenn dieſe Bekun⸗ 
dungen der Zeugen richtig find, dann muß die Quantität des Petro⸗ 
leums eine jebr beträchtliche geweſen ſein. Sobald wir das Petroleum 
ausſcheiden, iſt die Sachlage ſofort eine andere. Ich will nicht die Be⸗ 
bauptung aufſtellen, daß das Feuer vom Montag bis zum Freitag ge. 
ſchweelt babe; allein ich bebaupte, daß Löwenberg in der Zwiſchenzeit 
im Tempel geweſen iſt. Ich würde es wirklich für ſehr ſonderbar fin 
den, wenn der Tempeldiener während dieſer Zeit nicht einmal die Sy⸗ 
nagoge betreten hätte. Löwenberg beftreitet dies all rdings. Nun, meine 
Herren, Sie baben ja den Löwenberg geſeben; es wird Sie nicht wundern, 
daß ein geiftig ſo beſchränkter Menſch ſolche geringfügigen Nebenſachen 
aus Furcht, verdächtigt zu werden in Abrede ſtellt. Die Borſtands⸗ 
mitglieder oder der Rabbiner brauchen von dieſem Betreten doch nicht 
etwa Kenntniß zu haben. Ich ftimme dem Herrn Staatsanwalt bei, 
wenn er jagt, es ſei für die Entwickelung unjerer Kulturgeſchichte ein 
fehr trauriges Zeichen, daß in einem Theile unſeres Vaterlandes ſich 
eine konfeſſionelle Spannung entwickelt bat. Ich ſage aus drücklich 
konfeſſionelle Spannung“; denn mit der Religion bat dieſe Bewegung, 
Die tief zu beklagen ift, abjolut Nichts zu thun. Sie haben ja gehört, 
daß wenige Tage vor dem Brande Dr. Henrici aus Berlin ın Neu⸗ 
ftettin in einer Voltsverſammlung einen Vortrag gehalten bat. Es 
ile uns nicht gelungen, den Inbalt dieſes Vortrages feſtzuſtellen: 
allein das dürſte wobl 1 Br enn ſein: zum Frieden mit unſeren 
ifroetiihen Mitbürgern bat Dr. Henrici nicht aufgefordert. In welcher 
iſe in Neuſtertm die antiſemitiſche Agitation betriehen worden iſt. 
8 ferner der hier zur Verleſung gelangte Artikel der in Neu⸗ 
ettin erſcheinenden „Norddeutſchen Pieſſe“ bewieſen. 
Staatsanwalt ſagte, dieſer Artikel. der ein mittelalterliches Zitat 
von Luther ſei, könne unmöglich auf die Leſer des Blattes einen Ein⸗ 
fluß ausgeübt haben. Nun, ich meine, gerade da der Redakteur der 
Nord deutſchen Preſſe“ ſich dei dem Zitat auf die Autorität Dr. 
Martin Luther's berief, bat der Artikel erſt recht eine Erregung her⸗ 
vorgerufen. Iſt es angeſichts dieſer Zuſtände zu verwundern, wenn 
eine Anzahl Juden zu der Vermuthung kamen und es auch jofort offen 
aus sprachen, daß ihnen das die Chriften En a Ich ſtehe nicht an, 
dieſes Venebmen der Juden in berbfter Weiſe zu tadein; allein ent⸗ 
ſchuldbar iſt ihr Verhalten auf alle Fälle. Dieſe Beſchuldigung nun 
rief auf der Gegenſeite naturgemäß eine große Erbitterung bervor; es 
wurde den Juden ſofort erwiedert, daß fie ſelbſt ihren Tempel ange 
eckt. Die Beſchuldigung gebt herüber und binüber. Hier Jude, da 
Erin. Und nun werden Verdachtsmomente 1 die 
den Juden das Verbrechen beweiſen ſollen. 


Der Kaſſenk leur Dabli un Font deb ie 
und verdächtig. Der Kaſſenkontroleur Dablig, ein ſonſt ſehr ruhiger 
Mann, ift ſofort, als er den Lesbeim ſieht. der Ueberzeugung, daß 
dieſer der Thäter ift, da er — ſehr aufgeregt war. Ich glaube, wäre 
Lesbeim rubig geweſen, Dablitz hätte ſich ebenfalls zu einer ſofortigen 
Verbaftung des Lesbeim veranlaßt ſehen können, denn wie darf 
Jemand bei einer großen Feuers brunſt rubig bleiben! Nun könnte 
man fragen: Haben denn die Zeugen ſämmtlich gelogen, die den 
Lesbeim mit einer Petroleumkanne gehen, das Fenſter ausgehängt ꝛc. 
eſehen haben! Die Zeit, zu der die Handlungen angeblich geſchehen 
nd, ift keineswegs feſtgeſiellt. Daß Lesheim mit Petroleumkannen über 
die Straße gegangen, daß ein Fenfter ausgehoben war, und daß Lesheim 
ſich an dieſem in die Höhe gezogen, um in den Tempel bineinzuſeben, 
bat er zugegeben. enn man nun erwägt, daß ſeit dem Brande drei 
volle Jabre vergangen ſind, daß angeſichts der Erregung in Neu⸗ 
ſiettin die Phantasie ungeheuer mitſpielte, dann wird man wohl ans 
nehmen müſſen, daß die Wahrnebmungen bezüglich der Handlungen 
der beiden Lesheim theils auf Einbildung berubten, theils zu anderer 
Zeit, wie bekundet, gemacht wurden. Jeder rechtſchaffene Mann, der 
über eine Thatfache vor Gericht gefragt wird, die vor drei Jahren 
pafſirt ift, wird erllären, daß er ſich der Vorgänge nicht mehr ganz 
genau erinnere und aus dem Grunde annebme, ſeine erſte Ausſage ſei 
wahr, weil er damals die Sache beſſer im Gedächtniß batte. So ban⸗ 
delt nach meiner Erfahrung jeder rechtſchaffene Mann, es ſei denn, er 
wäre ein Neuſtettiner Zeuge. In welcher Weile man bemüht geweſen 
iR, Verdachtsmomente gegen die Juden zufammenzutragen, baben wir 
von dem Kriminal⸗Kommiſſar Höft gebört, dem Buchholz eine Zünd⸗ 
nur überbrachte mit dem Bemerken, daß damit die Juden den 
Lene angeſteckt bätten, und daß dieſelben nun Alle gehängt werden 
müßten. Selbſtverſtändlich braucht man zur Erklärung dieſes großen 
Verbrechens ein Motiv. Die Erlangung der angeblich hoben Ver⸗ 

cherungsſumme genügt nicht; deshalb wird noch ein anderes 
eli gefunden. Die Anklagebehörde behauptet, die Brand⸗ 
Aiftung ſei geſcheben, um der Geſetzgebung den Beweis zu 
liefern, zu welchem Verbrechen die antiſemitiſche Bewegung fübre, 
und um ſomit zu veranlaſſen, daß Repreſſiomaßregeln gegen die Be⸗ 
wegung ergriffen werden. Meine Herren Geschworenen] Ich kann 
mir nicht denken, daß die Angeklagten den Eindruck von Menſchen 
machen, die zu einer fanatiſchen Handlung fähig wären, welche an die 
nfterften Zeiten des Mittelalters erinnert. Iſt es aber auch anderer» 
eits denkbar, eine Religionsgemeinde werde eine ſolch verruchte That 
begeben, daß fie ihr Heiliathum ſchändet, lediglich aus Haß gegen die 
Shriften?! Einen ſolchen Eindruck haben die bier vernommenen Zeugen 
jüdischer Konſeſſion doch ſämmtlich nicht auf Sie gemacht! Sie find 
gewiß weit entfernt davon, zu lauben, daß eine chriſtliche Gemeinde 
aus ähnlichem Anlaß ein ſolches Verbrechen begehen könnte. Sie haben 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


u alledem von dem Herin Kriminal⸗Kommiſſar Höft gehört, daß die 
horarollen in der That mitverbrannt find; Rabbiner Dr. Hoffmann, 
der doch gewiß einen glaubwürdigen Eindruck macht. hat uns betheuert, 
er babe, ais ex den Verluſt der Thorarollen vernommen, Thränen ver⸗ 
goſſen. Die Heidemanns ſollen aber auch an der Brandſtiſtung bethei⸗ 
ligt ſein, denn der Knabe Denzin will ſie mehrfach in die Synagoge 
eben geſehen haben. Daß fie, und zwar in Begleitung des Lehrers 
übner, in der That in die Synagoge gegangen find, geben Sie ſelbſt 
zu. Aus welchem Grunde dieſelben nun wiederholt in die Synagoge gegan⸗ 
gen ſein ſollen, ift abſolut unerfindlich. Ich habe wohl nicht nötbig, noch 
einmal auf die Widerſprüche hinzuweiſen, die bei der Vernehmung des 
Denzin zu Tage getreten ſind. Ich bitte Sie blos die Thatſache in 
Betracht zu ziehen, daß Heidemann am Tage des Brandes ein todt⸗ 
krankes Kind batte, das einen Tag nach dem Brande, jedenfalls in 
Folge der ihm anläßlich des Feuers widerfahrenen unſorgſamen Be⸗ 
handlung, geſtorben iſt. Ein weiteres Belaſtunge moment ift das bren⸗ 
nende Spind. Ich würde befürchten müſſen. Jore Zeit unnötbig in 
Anſpruch zu nehmen, wenn ich mich bierbei des Längeren aufbielte. 
Daß das Innere des in der Heidemann'ſchen Wohnung geſtandenen 
Spindes, in dem eine Reiſedecke und ein Regenſchirm, Beides ſchwer 
brennbare Gegenftände, enthalten waren, nicht als Herd des Feuers 
dienen ſollte, um die Synagoge in Asche zu legen, dürfte wohl jedem 
vernünftigen Menſchen klar ſein. Man macht den Heidemann nun 
noch den Vorwurf, daß fie nicht genau angeben können, was fie am 
Vormittage des Brandes gethan. Ich finde das für ſehr erklärlich; es 
erfreut ſich eben nicht jeder Menſch eines ſolchen Gedächtniſſes wie die 
Schüler des Herrn Pieper. Der Herr Staatsanwalt hat die Zeugen 
Buchholz und Greiſer einfach über Bord geworfen. Ich behaupte nun, 
mit dem Zeugniß des Buchholz fällt auch die Anklage. Auf das 
Zeugniß dieſes Menſchen bin iſt die Anklage erhoben worden. — Buchs 
dolz behauptete, Löwenberg und Lesbeim mit Petroleumkannen in die 
Synagoge gehen geſehen zu haben; Buchholz wollte die Bretter aus dem 
eidemann'ſchen Zaune ausgebrochen und das Holz weggekarrt haben. 
öslin war er noch der Haupkbelaſtungszeuge. Ich freue mich, daß es endlich 
gelungen ift, feftzuftellen, daß die Schuld der Brandfliftung, wenn eine ſolche in 
der That vorſätzlich begangen worden, auf einer anderen Seite als der 
der Angeklagten zu ſuchen iſt. Ich will ſchließen mit dem vom Herrn 
Staatsanwalt ebenfalls gethanen Ausſpruche: Ich bin überzeugt, 
meine Herren Geſchworenen, Sie werden nur das Beweismaterial 
prüfen, das bier im Saale Ibnen vorgefübrt worden; denn in Köslin 
lagen die Verhältniſſe weſentlich anders. In Köslin war Dobberſtein 
noch nicht mit ſeinem Zeugniß, und Buchholz noch nicht mit ſeiner 
Zündichnur bervorgetreten; der Knabe Ihwert batte noch nicht gerufen: 
„Mit dieſem Zeichen werden wir ſiegen, die Preußen geben die Schlacht 
nicht auf!“ Ich bin nicht einen Augenblick im Zweifel, daß Sie gleich 
uns der Ueberzeugung ſind: die — ſind unſchulig. 
Vertheidiger Juftizrath Makower: Meine Herren Geſchworenen! 
Ich will nicht anklagen, ſondern vertheidigen. Nach den erſchöpfenden 
Ausführungen meines Kollegen Sello ift eine weitere Vertheidigung 
kaum noch nöthig; allein da ich dem Herrn Kollegen Sello auf deſſen 
Anſuchen verſprochen habe, ihn in der Vertheidigung zu unterflügen, 
fo will ich mein Wort auch einlöſen und noch Emiges zur Er⸗ 
gänzung bemerken. Meine Herren Geſchworenen! Wenn ſonſt 
irgendwie ein Verbrechen geſchieht, dann werden ſeitens der Polizei, 
Staatsanwaltſchaft ze. die nöthigen Erhebungen angeſtellt, und auf 
Grund derſelben wird die Anklage erhoben. Anders iſt es jedoch in dem 
gegenwärtigen Falle geweſen. Hier haben ſich außer den Behörden des 
Staates noch andere Anklagebehörden konſtituirt, von denen die eine 
ſogar den Verſuch gemach: hat, die königl. Staatsanwaltſchaft zu ver⸗ 


der Synagoge. ſie haben ſomit die beſte Gelegenheit zum Tempelan⸗ 
zünden. Lesheim iſt der frühere Tempeldiener. Daß auch Leo Lesbeim 


das infolge ſeines Schwenkens mit einer Axt eingeſchlagen worden, im 
Inneren drennen geſehen hat. Auf die Fra e, was in dem Spinde 
eweſen, antwortete er flottweg: eine Reiſedecke und ein Schirm Der 

euge hat augenſcheinlich von dem Spinde gehört, das die anderen 

eugen meinten. Es genügt auch nicht, daß die Synagoge allein 
brennt, im Heidemann'ſchen Haufe muß es ebenfalls gebrannt haben 
Es bat das allerdings Niemand geſehen, allein wozu wäre Engfer da? 
Dieſer hat im Widerſpruch mit allen anderen Zeugen ſogar im Inneren 
des Heidemann 'ſchen Hauſes Feuer geſehen. Ich glaube, man gebt 
nicht fehl, wenn man dieſe ganze Geſchichte als einen Nachtſpuk bes 
zeichnet. Damit iſt man aber noch nicht fertig. Man beſchuldigt die 
ganze jüdiſche Gemeinde in Neuſtettin der Brandſtiftung. Wie denkt 
man ſich wohl ein ſolches Verfahren! Glaubt man, daß die 
ganze Gemeinde den Beſchluß faßt, den Tempel in Brand zu ſtecken. 
oder beſchließen das die Kirchenälteſten allein ? Für die letztere Ans 
nahme findet ſich auch ein Zeuge in der Perſon des Maurers Buhſe. 
Dieſer will aus feiner Tenne — wohrſcheinlich war es ein Glashaus — 
geſehen haben, wie die Repräſentanten der Gemeinde auf dem Scheunen⸗ 
berge zwei Stunden lang aufs und abgingen, um abzuwarten, bis das 
Feuer ausbrechen werde. Eine andere Zeugin war zur ſelben Zeit auf 
dem Scheunenberge, hat aber die drei Repräſentanten nicht geſehen. — 


Der Vertheidiger ſchljeßt mit der Verſicherung, nach ſeiner innerſten 


Ueberzeugung ſeien die Angeklagten ſämmtlich unſchuldig. — Nachdem 
noch die Vertheidiger Juſtizrath Scheunemann und Rechtsanwalt Mei⸗ 
bauer des Längeren für die Freiſprechung aller Angeklagten plaidirt, 
tritt eine lurze Pauſe ein. — Bei Wiedereröffnung der Sitzung findet 
noch eine Replik und Duplik zwiſchen Staatsanwalt und Vertheidigern 
ſtatt, der Präſident ertheilt die nöthige Rechtsbelehrung, worauf die 
Geſchworenen nach ſehr kurzer Berathung alle Schuldfragen bezüg⸗ 
lich ſämmtlicher Angeklagten verneinen. Der Gerichtshof er⸗ 
kennt hierauf ee aller Angeklagten und beſchließt, 
den Angeklagten Lesbeim ſen. ſofort aus der Haft zu entlaſſen. 


Produkten und Börſen⸗Berichte. 

H. M. Poſen, 8. März. Getreide bat eine Aenderung nicht erfahren. 
An unſerem Markte war die Stimmung matt, obwohl die Zufuhren 
ſchwächer geworden find. 

Roggen vernachläſſigt, obwohl das Angebot gering war. Der 
Verſandt ſtockt. Man zahlte 132—140 M. 

Weizen etwas beſſer zu laſſen, erzielte 174—190 M. 

Gerſte feſt und leicht verkäuflich, notirt 125—145 M. 

Hafer behauptet, 128—140 M. 


9. März 1884. 


Lupinen lebbaft gehandelt, wurden mit 88—98 für ge 
72—86 für blaue bez. N 

Spiritus mußte auf Berliner Notirungen etwas billiger verkauft 
werden, jedoch blieb der Umfag ſehr beſchränkt. Für Sommermonate 
zeigte ſich überlegene Kaufluſt. Die Ankündigungen wurden von Fabri⸗ 
kanten empfangen. Unſer Lager beträgt ca. 2 Millionen Liter inel. 
der Beſtände der Fabrikanten und Deſtillateure. Es iſt dieſer Beſtand 
ungewöhnlich gering gegen frühere Jahre. Es erſcheint heute ſchon 
ſehr wahrſcheinlich, daß unſer Platz im Sommer unter Waarenknapp⸗ 
heit zu leiden haben wird, denn mehr als ſonſt wird Oſtpreußen, nach 
ſeinem Preisſtand zu ſchließen, unſere Beſtände in Anſpruch nehmen, 
umſomehr, als dort ein ſebr zeitiger Schluß der Produktion zu 
erwarten iſt. Auch bei uns hat ſich der Brennereibetrieb ſchon weſent⸗ 
lich verringert. In kartoffelknappen Gegenden wird der Betrieb ſchon 
im März eingeſtellt. Im Großen und Ganzen dürfte die diesjährige 
Produktionsdauer in den öſtlichen Provinzen die Ausdehnung der letzten 
Jahre bei Weitem nicht erreichen. Trotzdem ſcheint vor der Hand eine 
Beſſerung der Preiſe ausgeſchloſſen, weil der Abzug von Sprit ſehr 
gering iſt und der inländiſche Bedarf leicht Befriedigung findet. Zudem 
ruft die Löſung der Frühjahrsengagements in Berlin, wie gewöhnlich, 
einen Preisdruck hervor. Nach Abwickelung dieſer Engagements dürfte 
die geſunde Lage des Artikels die Preiſe günſtig breinfluſſen, denn die 
Beſtände von 4—5 Millionen Liter in Berlin find im Verhältniß zu 
den zen „ —.— 8 8 nickt 
gewachſen. Man za 13 8, April⸗Mai 47,80—47,40, 
Auguſt 49,60 —49,20, Oktober 48,50 N. 


twortlicher Aedalftcur: 6. Bon kane in Posen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen 
thernimwat bie Nebaktion F 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 1. bis 7. M inſchließli 
BR. che vom i ärz einſchließlich wurden ange⸗ 


Aufgebote. 

Schuhmacher Karl Reiſewitz mit Mathilde Sander. Gärtner Eus 
gen Menke mit Wilhelmine Schwartz. Eiſenbabnarbeiter Johann Fech⸗ 
ner mit der Wittwe Auguſte Neumann, geb. Schiebe. Brauereibeſſtzer 
Julius Walter mit Agnes Schultze. Bahnarbeiter Auguß Mieliſch mit 
Ida Fiedler. Steinſetzer Johann Wichtowski mit der Witwe Marie 
Kaczmarek, geb. Liſiecka. 5 

ar Eheſchließungen. 

Hilfsbremſer Karl Herrmann mit Erneſtine Arlt. Kaufmann Meyer 

üller mit Jenny Schottländer. Bureaugebilfe Max Schreiber mit 
Emilie Bley. Werkiührer Auguſt Seiffert mit Pauline Weſchle. Bahn⸗ 
arbeiter Ignatz Kaczmarek "— 9 
eburten. 

Ein Sohn: Böttcher Wilhelm Wiedemann. Kaufmann Meier 
Wreſchinski. Zimmermann Anton Richter. Kaufmann Adolf Liwin. 
Buchbinder Kaſimir Wroblewski. Feuerwehrmann Hermann Mattert, 
Kanzliſt Toeofil Cieſtelskti. Maurer Andreas Zboraweki. Schneider 
Ludwig Zawadzki. Hausdiener Karl Rau. Gärtner Theodor Felg 
tieu. Maurer Konſtantin Kaß ber. Böttcher Leonhard Probanskt. 
en en a a er Schneidermeiſſer 

albe ackowiak. uhmacher Valentin Czlapczynski . 
F 
Eine Tochter: eſſerſchmied Hermann Zierotb. - Porzella 
händler Samuel Schachmann Babnarbeiter Johann Hangel Mehekee 
Martin Pupka. Kaufmann Moritz Norden. Maurer Marcell Ebert. 
Arbeiter Albert Caaczynski. Arbeiter Stefan Szmania. Sergeant 
2 ice Sir, 8 Dino 8 . Auguf 

er. uhmachermeiſter Andrea rkiewicz. narbei 
alobi. Tiſchler Emil Pobl. Sritieliculleheer Martin K 1 Dana 


aner Anton Wichse. Tischlermelſer = 


mann t. Mamroth. 
Stanislaus Bortliſzewski. Schmied Jakob Nowak. 
Säubmacer Stanislans Nele 57 Jahr. 2 

Schu e anislaus Kolendowicz ahr. Wwe. i 
Klieme 72 J. Maler Karl Duntſch 29 Hirt Johann ee: 
66 J. Wwe. Marie Fiſzkowska 54 J. Schriftieger Roman Jauer 44 
J. Arbeiter Andreas Urbaniak 40 J. Oberlehrerfrau Gabriele v. Stud⸗ 
niarska 44 J. Techniker Friedrich Witthubn 48 J. Müller Neoomucen 
Maciejewski 44 J. Wwe. Ottilie Roſtkowska 56 J. Roman Pluein⸗ 
sli 24 Tage. Martha Monien 24 T. Martha Spickermann 24 T. 
Hans Jonas 10 J. 10 M. Julian Plueinski 1. J. 2 M. Johann 
e 4 1 — 1 8 S die Hanff 7 M. Jo⸗ 
efa Preuß 14 T. Johann Leſzezynski g artba Knaute 9 
14 T. Antonin Erzegoreiyl 3 J. Mieceslawa Szwafcar 2 FJ. = 


Alle Inserate sr de, Posener Zeitung“ 


sowie für sämmtliche Zel en und Fachzeltschrifte 8 
lands und des Auslandes en: billigst 8 
Rudolf Mosse, Posen (& Prise an 935 

Alleinige Annoncen-Annahme für das „Berliner Tageblatt“ 

lesenste Zeitung Deutschlands) und dessen Beiblätter „Industrieller 
Wegweiser“, „Mittheilungen über Land wirthschaft, Gartenbau und 
Hauswirthschaft, ferner „Deutsches Montags-Blatt“, „Parole“ 
„Deutsches Reichs-Blatt“, „Kladderadatsch“, „Fliegende Blätter“ 
„Bazar“, Gartenlaube“, „Ind&pendance belge“ etc. i 


Gegen Ropfihmerzen. 

Ihre Schweizerpillen baben bei mir ſehr gut gewirkt. Eine 
Schachtel hat mich von heftigen Kopfſchmerzen, verbunden mit hart⸗ 
näckiger Verſtopfung befreit und ſpreche ich Ihnen hiermit den beſten 
Dank aus. Ich werde dieſelben auch ähnlich Leidenden beſtens 
empfehlen. Hochachtungsvoll zeichnet Fridolin Merkt, Wiechs bei 
Schopfheim im Wieſenthal, Pot Maulburg. Herrn Apotheker R. 
Drag iche 1 A theler R. Brandt's S 

„Die en Apotheler R. Brandt's Schweizerpillen müſſen das 
weiße Kreuz in rothem Felde und den Namenszug Rich. 
tragen; erhältlich in über zweitauſend deutſchen en Er} 


Seit Jahren ragt unter den verſchiedenen i 
errn W. Vetters in Dresden —— Brian dorzöalichen 
genſchaften wegen ſtark begehrte Echte Mammuth⸗Erddeer⸗ 
pflanze hervor. Dieſelbe iſt bislang an Größe und Wohlgeſchmack 
unübertroffen und gilt anerkanntermaßen als eine der ertragfähigſten 
ee e eee ee eee 
unſere atte i 
W. Bert ters oufmerfiam gemacht —.— W 
Jedem Bpilepsie-, Krampf- und Nervenleidenden können wir 
die weltberühmt gewordene, von den höchsten medieinischen Auto- 
ritäten anerkannte, sozusagen wunderbare Heilmethode des Herrn 
Prof. Dr. Albert, Paris, place du Tröne, 6, bestens empfehlen; 
wende sich daher jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den 
oben Genannten und Viele werden ihre Gesundheit, an deren 
Wiedererlangung sie bereits verzweifelten, erhalten. Im Hause des 
Herrn Professors finden alle Krampfleidenden ein ruhiges Heim, 
Unbemittelte werden berücksichtigt; wie wir aus sicherer Quelle 
vernehmen, sind die Preise der Weltstadt angemessen sehr billig. 
Briefliche Behandlung nach Einsendung einer genauen Kranken- 
geschichte. Noch müssen wir bemerken, dass Herr Prof. Dr. Albert 
erst nach sichtbaren Erfolgen Honorar beansprucht, 


J. Horaocek n 
Riavierftimmer, Universal-MetaH - 
Zauft und verkauft neue und alte 


N. 2 

Klaviere und Harmoniums. \ 
Neue Pianinos von 500 - 1200 M., 1 Ua d 

neue Flügel von 800-2100 M. | Schuizmarke, 


neue Harmoniums von 250— 3500 M. f 
Auf 3 Weltausſtellungen prämüirt, Adalbert Vogt & Ce: 
mit 5 jähriger Garantie. Berlin O., berg. 

Alte Klaviere von 50—900 Mark 
mit nöthigen Emballage⸗Kiſten von 


Hausſchwamm. 


Die Luftſaugapparate f. Kachel⸗ 
öfen find im „Hotel de Paris“ und 
im meiner Wohnung, Sandſtr. 8, I. 
ausgeſtellt. 

Wer dauernd trock., ſchwamm⸗ 
freie geſunde Wohnung einrichten 
will, den bitte ich, meine Konſtruk⸗ 
tionen genau zu prüfen. 

Kein Geheimmittel. 
Die Mehrkoſten emes mittleren 


Wein⸗Exvort⸗Geſchäft 
(Poſtverſandt) 
Vorzüglicher Augarweine, 
No:be und Weiß weine, herb, 
mild oder ſüß, Fäßchen mit 
4 Liter Inhalt zu 5, 6, 7 und 
8 Mark, fpefenfrei, franco 
und verzollt. Bei Beſtellung 
von 10 Fäßchen folgt das 

11. gratis. 


> 3ur Sartttier gung IP 


\ in das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 


7 * * 
aul Boſſt's Original-Mnstaches-Balsam. 
Sonst“ Erfolg garantırt innerbalb 4—6 Wochen. „Jetzt“ 
Für die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden nicht mehr veröf 
fentlicht. Verſandt diskret. auch gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 


Zu haben dei Louis Gehlen, Friſeur, Berlinerſtr. 


Auf allen beſchickten Ausſtel⸗ 
lungen durch bohe Preiſe aus⸗ 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u, unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit. Schwäched. Magens, 


i og: übelrischendem Athem, Blähungen, sau- ; ne f 
Jetzige Leiſtungsfähigkeit rem Aufstossen, Kolik, — in rorzüg iche, Güte empflebit 


80 000 Büchſen pro Tag. 8 Sodbrennen, Bildun Sand und @ri Michaelis Badt in Schwerſenz. 
Depols befinden fich in fait 3 — Aa ne a 
allen Orten Deutſchlands, in TE a, er Ekel und E Ebro 5 Culmbacher Exportbier 
allen Ländern Europas, in f 5 (falls er vom Magen herrührt), Magen- (von Cbriſtian Pertſch in Culmbact). 


Aſien, Afrika, Amerika und krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung. 18 Flaſchen für 3 Mk. franco Haus, 
Auſtralien. #4 Ueberladung des Magens mit Speisen empfiehlt 


Warnung. und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- A. Stieler, 


und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Jedes ähnlich außiehende Pro⸗ Fläsohohens sammt Gebrauohsanweis- Birrdevot, St. Martin 26. 
dukt iſt Nachahmung unſeres Hugger Lagerbier 33 Fl., 


ung 70 Pfen Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
umübertrefflichen, unſchädlichen Oentralvorse duroh Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
Putzmittels. Unſere Schutz⸗ Kobylepoler dto. 33 Fl., 


— sterreich, Mähren. 


5—18 Mark ſtets am Lager. exeichnet, zuletzt auf der Wilhel 3 im Reub 8 ji 
Di te find aus : | elm Gross Wobnıimmers im Neubau betragen: 
den gödken Büren De 10.000 is nternat, Ansftellung Mariaieller Magen Tropfen, 1 Meinbandlung. - „1 eee e 
40 000 Inſtrumente fabrizirten. Amſterdam 1883 U Stadt Jägerndorf, Oeſter. Schl. Ranälei 0 . 
x d.? 


wand a St. 0,50 „ 5,00 
2 Tourbinen, 

desgl. a St. 0,75 „ 1.50 
30 Niolirplatten von 

Asphalt a St.0,10 „ 3,00 


Summa M. 34,50 
Ausfübrl. Beichreib. u. gen. Detail⸗ 
zeichn. geg. 40 Pf Briefm. fr. Zuſend. 


T. Girbig, 


Zimmermeiſter, Sandſtr 8, 


oſen 
Wilhelmsplatz 4, Hinterbaus I. Et. 
Harmonium und Pianoforte⸗ 
Magazin. 


Pariſer Blumen⸗Fabrik. 
Kleider-Garnituren nach den neueften 
franzöſiſchen Journalen. 
Kirchen⸗ und Salon⸗Bouquets, ver⸗ 
1 zu cwilen Preiſen 

. Horacek, 
Bofen, Wilhelmsplatz Nr. 4. 
Aeltere Garnituren werden mo⸗ 
berniftrt und aufgefriſcht. 


die einzige Prämiirung ſpeziell 
für Putzpomade. 


Tokayer⸗Wein 


Weidenſtecklinge 
fl ei k marke iſt die älteſte und wird 6 
häufig durch andere Helme nach⸗ Nur eoht zu haben en gros und en dötall in Posen Feldſchloß dto. 33 Fl., 
von sal. viminalis, N in der Königl. priy Rothen Apotheke, Markt 37. Weißbier 33 Fl. ER 2 
zal amygdalina fusos, zu werden, wolle man daher In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. Grä 9 0 . neren iat h dente eu 
am Seite nn Die. — * ger ff. 7 x der Möglichkeit schnellster Zuberei- 4 


tung (ein Au kochenden Wassers 
ergiebtsogleich dasfertige@e‘ 
übe: 


ff. Cacao. 
Preis per y, . , Yu =Pfd-Dose 
850 300 150 75 Pfenniga 


HARTWIG & VOGEL 


resden 


fend bei Abnabme nicht unter 
20,000 Stück franco der Bahnſtation 


beim Einkauf auf obigen 
Nogaſen, bat abzugeben. 
om. Lopisohewo 


Helm und auf unfere rn- 
bei Ritſchenwalde. Firma genau achten. Sie Cement 
-mann | EEE der Portland - O t- Fabrik „Stern“ 
an T 8 51 le 5 ar arten 5 00, Stettin, liefern: 
ie vn ER Römling & Kanzenbach, Posen. 
büchien verpackt zu 94 Pfund Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu 


—.— don 16 Bat ram. billigſten Preiſen Chili⸗Salpeter und unfere 


für je 3 Mark excl. Glas liefert 
franco Hau 


8 
A. Stieler, 
Bierdevot, St. Martin 26. 
TEEN hrengf. Eiſenban, 
1ANINOS, yoyräiangfüle, 
in Fabrikpreiſen. Zahlung v. 


e i Zu haben in den meinen Kondi⸗ 
L. Herrmann & 00, e . Delikateß ⸗ und 
—— — N — oguenge en. 

— Srrlis, Burgfr. 29. van In Poſen bei E. Brecht's Wwe. 


und bei Oswald Schäpe. 


uahmenicht geftattet) fe. ius Haus. bewährten künſtlichen Düngemittel aller Art. 5 
h haelis, n eleg. en mi 
@keinhortt b. Sichebe, eine Chemiſche Dünger⸗Fabrik „ai se Dedkengewebt, 28 e Ayfelfinen, 


burgerhaide. 


Louis Gehlen’s Moritz Milch & Co, 
Haar Regenerator 


Poſen. 
eee — | Saott Hopfen⸗gechſet (Neizlinge) 


ergraute und weißgewordene Haar 


durch das gänzliche Weg⸗ 
fallen der Schaalbretter, des A F. Kohfahl, Hamburg. 

Robres und Drahtes die Koſten der 

Tusdeden ganz erheblich Chiliſalpeter 

billiger find, als beim bisberigen und andere künſtl. Dünges 


Verfabren. babe den Alleinverkauf mittel billigſt zu haben bei 
für die Provin; Poſen erhalten und 


zoll: u. portofrei f. 2 M. 50 Pf. 


natürliche Farbe wieder, ob i * elne eu ion Bam) 88 Duant m nebe mit Lager, ſowſe weiterer Aus- . Pr itsch & Co, 
blond, braun ober ſchwarz. Wiel Händler N walts Gärten, welche bekanntlich aus größ i kunft zu Diensten. — N Bi 
5 1 © S beſt und 1 Friedrichsſtr. 16. on. 
erzielen meine I 1 ſorgfältig ausgeſucht werden, Peſornt. Adolph Kautorowich, fein: l. Rapskuchen, 


verſendet von Monat Noril angefangen: 

1000 Stück à ö. W. Fl. 10⸗Mk. 18 
incluſive der beſten Verpackung, Keimfähigkeit und Echtheit volle 
Garantie. Hans Wüstl, Hoofenproduzent, Janz, Böhmen. 


2 N. 50 Pf. 
Louis dehlen in Fosen, Herr. Birrhäpe, ,/ & 
Berlinerfirage Nr. 3. jedes Stüc T 
Warnung. 


a äbn'ich auftauchende Pro: 
iſt Nachahmung meines feit 16 


Eiſenwaaren⸗ Großhandlung. Roggen⸗ N. Weizenkleit, 


— — — FSaumwollſaatkuchen, 


Stück 354 Pf. 
pro Stück inel 


Jabren von mit erfundenen Mitteld, Ro 9 a f ö a wa umän. Mais, Hafer elt. 
Man Louis Gehlen dar Neben eee Ave] Die Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Aufialt en! ende z, 3 ans, Sf 


menwelt anerkannt empfiehlt roſa. 
weiß und gelb in Schachteln zu 


ft 
G. Fritsch & Co., 
60 Pf., 1 M. und 2 M 


i . Briebeichäfte. 1 — 
Gründers Dornröschen, beliebtes Renten. Boknment: 

ſtes Taſchentuchperfüm, Flaſch. 1 M. hrschaften) kauft 10 Tobias 

empfieblt Radlanerd Rothe Apo⸗ Ber. in N Iderfr, IB. 


offeriren billi 
rator Nußmilch. 4 


E 
AR Steinkoplen FD 


zahle ich Dem, der 7 
500 Mat beim Gebrauch von von J. Moegelin in Pofen 
Kothe 5 Zahuwaſſer empfiehlt ihr großes Lager aller ſandwirthſchaftlichen Maſchinen, als: 
a Flacon 60 Bf. ſemals wieder Dreſchmuſchinen für Yands, Göpel⸗ und Dampfbetrieb, Häckzelmaſchinen, 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus Getreidereinigu-gsmaſcpinen, Säemaſchinen, Oelkuchenbrecher, Rüben 
dem Wunde riecht. chneiber, Kartoffelſortirer 1 . aller Art, namentlich vierſchaarige 


prima Qualität en gros & en detail, Saat: und Schälpflüge, Eggen, Krümmer, Grubber. Ringel valzen ꝛc; theke in Poſen. 

kirk. D . — * W Nachf., ſerner Berk ales Art, Tomie überhaupt alle Gen, Konſtruktionen —— Patent⸗Bureau, 

r . . 2 Hosetier’S |Stettin, Barabepl. Rr-8,11. 
” er Mar 2; H. Barcikowski; = 

land⸗Cement, Stück Kalk, altge- Zustay Ephraim; F. G. Fraas Neueste Central Heizungen Haarregenerator 8 „und e von 


Löſchten Puskalk, rag. men Nachfl., Bteiteſtr. 14; H. Jasinski mit antomatiſcher Regulirung Leben 2 von Chr. Zimmermann, Conftanz, dratis. 


Mauergyps, Thon⸗ u. Drain⸗ & Co. i 6 (. 
i Rh: . Zol- [anerkannt beſtes Suitem, vorzüglichſte Ventilation, und Nacht t 

* nn. ag ea nierkiewicz en Grit Bei Mi. Ai. im Betrieb, täglich einmalige Bedienung, auch vorzüglich geeignet für — — liche i waer 1 — 7 a Adolf acht 

= erg ow ehe 18 berberg. Trockenanlagen liefert Seemann artini, — Ei 8 1 5 sowie de. h Civ.⸗Ing u. Patent⸗Anwalt. 

— —— — i 3 Proſpekte gratis. Chemnitz in Sachſen. upp reit, 0 Meliorationen ti 

mur befter Ware zu foliden Preifen.| Einfache und doppelte pa- . r .. — — [2inöfallen der Haare verhindert | Meltorationen, 

Carl Hartwig, terte Decken Mohr⸗ — mind vertauft bie Slalhe Babel gu und Bemäferumgen, Zielen 
Geweb t Schal⸗ —.—.— u. C., 10. Wilbelmsvlag 10, - = ele alle felbmefles 

ewebe, erſtere auf Scha raukheilen der 0... 10. leisen adele 


Waſſerſtraßt 16. decken letztere ohne Schal⸗ Organe werden durch die TUBES ken Ein gebrauchter Halbwagen 
92 Re n und eine Drofchfe fieyen billig E. Mayer 
decken auf dünnen Latten zu... U md Gi Hm ala mine ____ um Berfani Im unb een Felnmefer, 
befeftigen in verſchiedenen . Grabowert, Wagenbauer, | Xofen, St Martin 74 I. _ 


Doornkaat Breiten der Tafeln empfiehlt 55 


150 Liter Milch zu vergeben. 
alter Wachbolderkornbrannt, Idas durch die Fabrik allein Zu erfragen vie Neumann, 
berechtigte Lager von 


chubmacherſtr. 14 
A.Krzyzanowski 


Beleuchtungs⸗Gegeuſtände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
waaren für Haus u. Küche 
Poſen. empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 


helm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 
Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Nepraſentant für Poſen der 
ertret ach Gefellichaft Ohristofle & 0o., Paris u. Karlstuhe, Fabrik für ver 8 
9 ug i filberte und Eilber-WBaaren. wegen ihrer ſicheren 5 feineilen 
Michaelis Basch, I brauch van , der bein Ge Fabriks Niederlage von Gummiwaaren deal f, erden ant 
Dantt-Kirchſtr. 9. Goldmanns für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. * wegerich 


Niederlagen am hieſigen Kaiſer⸗Zahnwaſſer 
Schleſiſche Thouwaaren⸗ Fabrik Bonbons 


Meine Wobnung befindet ſich let: 

i lter Markt 43, 
vis-A-vis dem Ratobaus⸗Eingange. U 
C. Riemann, Zahntechniker. 
. 


St. Martinſtr. 6, 


(neben der Kirche), 
worauf ich wegen öfters vorkommen⸗ 
der Irrthümer betreffs meiner Adreſſe 
ergebenſt aufmerkſam mache. 


Dr. J. Szulc, 


em Mittel gegen Huſten, Dei: 
ſerkeit, Verſchleimung, Ra: 
tarrhe ꝛc. hat ſich bis heute 
ſo vorzüglich bewährt wie die 
aus der heilſamen Spitzwege ; 
richpflanze bergeſtellten und 


rik von . — 80 
en. und Döhlen be 100 0 


Dresden. 


Platze werden errichtet. a Fl. 60 Pf. und 100 Pf. je- 
- mals wieder Zahnschmerzen 


f bekommt. S. Goldmann & Ole, $ 
Jedes Hühnerauge, Dresden. — Zu haben bei: zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe „ Zahnarzt 
— eit — bloss Ueberpinſeln R. Barcikowski, Neuestrasse, Bl empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand von Victor Sohmidt & Söhne It. 
Seit dem Lühmlichſt Defaunten, bei Nacht Posen befleidungen in Schmelsglaiur. Baien, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba: in Wlen eee ee eee 
Allein echten Piablauer-jchen Spe. e uftres, Schornfteinaufiäge, glalirte Thonröbren f Wafierleitungen, Kuchen. Deoot bei Apoth. Dr. Wach- T 
lalmittel gegen Hühneraugen Jene von Bindfaden gearbeitete ausgüſſe. Cloſets und Piſſoirs ſowie sämmtliche erforderlichen Fagon J Pas beide, DET TS ERIZ 
er und (chmerzlos und raditas| Fiſchteuſen und Fifhnche „ enn Gbumnottenius Plain. . Sohleyor, 8. Radlauer, | dan 
eitigt. Carton mit Flaſche und aller Art empfieblt Ipenlalitut: Auufziegelu, Leiden 8 in verſchiedenen Farben. . Sohmalz, Droquenbandlung, fene Mapmesschwäche wit a “ 
“ y . T 5 5 4 e L D 
e in J. Bittner, geb. Scheding, berr G. Hennig, VBorſigſtraßſe 26, Vertretung und Kommiſſions 8 8 
®ofen, Markt 37, Poſen, Breiteſtr. 7. lager in Tattswitz, Oberſchl. bei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. (auch Brieflich) gewissenhaftl 


F 


— 


berückſchtigten Anſprüche im Range 
Steckbrief. zurücktreten. 

Gegen den en ar Bohn, n 8 85 n 
islaus Chojnacki aus Pofen, thum der Grun e beanſpruchen, Reife f. b 
1 alt, tatboliich, welcher werden aufgefordert, vor Schuß ſchule, ſowie Vorbereitung z Freiwilligenprüfung. Unterrichts⸗ 
flüchtig if, in die Unterſuchungsbaft des Verſteinerungstermin die Ein⸗ prinzio: individuellſte Behandlung. Für überalterte, zurückge⸗ 
wegen Unterſchlagung verbängt. ftellung des Verfabrens herbeizu⸗ bliebene u. ſchwachbegabte Schuler, außerdem noch Spezialkurſe 3. 
Es wird erſucht, denſelben zu führen, widrigenfalls nach erfolgtem ſchnellſter Förderung. Die Anftalt, völliges Internat, tubt in 
verhaften und in das Gerichts⸗ Zuſchlag das Kaufgeld in Beuug ländlicher Stille, fen den Zerſtreunngen u. Gefahren der Groft⸗ 
Getänanıh zu Poſen abzuliefern. auf den Anſpruch an die Stelle des ſtadt. Prospekte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den 

D. 790/83. Grundftüds tritt. I unterzeichneten Dirigenten. 
FE den 5. März 1884, Das Urtheil über die Ertheilung Lähn bei Hirſchberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, Paſtor. 


önigl. Amtsgericht. des ir wird ETF TEE SFAER 
EA errungen onnabend Hillebrand ches Mädcheninstitut 
Submiſſion. ' m zu Neuenhain Lies Soden im Taunus. 


a Smvfanguabme ‚pon Dierten den er To zu dieſem Zwecke gebautes Haus in geſundeſter, ge 
5 8 8 5 1 er Lage. 
— — . Slenftas an Gerictäftelle verkündet werden. Lehrfächer der höheren Töchterschule. 
den 1. April c., Vormittags 9Ubr,| Schudberg, den 23. Febr. 1884. Beſte Reſerenzen. — Prospekte u. näbere Aua kunft ertheilt 
Königl. Autsgericht. die Bortteberin Marie Hillebrand. 


im Baudureau des Rathhauſes 
Hothwendiger Herkauf. Bildungs⸗Auſtalt für Sindergärinerinnen 


1 
Pädagogium Lähn bei Hitſcberg i. Schl. 


welche das Eigen⸗ Beginn des Sommerſemeſters am 17 April c. Aufnahmebedingungen 
Sexta; Lebrz el: Prima d. Gymnaſiums u. d. Real⸗ 


Termin anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus iegen 


und auch gegen Enſendung von] Im Wege der Jwangevollſtreckung mi 
3 + £ f üb * 3 + 7 84 * 
n weden ee die En, en , Tröbtl'ſchem Kindergarten, Mühlenft, 36, part. 


Anmeldungen von Kindern, ſowie junger Mädchen nehme täglich 
entgegen. Der neue Kurſus für Letztere beginnt Oſtern. Penſionärinnen 
finden gute Aufnahme. Alles Nähere Durch Proſpekle. 


Anna Michel, Vorſteherin. 


— = 2 Am 10. Marz. Vorm. 10 Uor, 
0 Technicum Mittweida \ 0 
— Sachsen. — 


merde ich im Pfandlokale 1 Buffet, 
9 Tiſche, 24 Stühle, 1 Wanduhr, 
a) Maschinen -Ingenſeur-Schule 1 Bild u. 2 Lampen verſteigern. 
b) Werkmeister- Schule. 
— Vorunterricht frei. — 


Hohenſee, Gerichts vollzieber. 
— A nangsverſteigerung. 
Höhere mädchenſchule 
Wilhelmsplatz 14. 


Montag, den 10. d. Mts., 
Das neue Schuljahr beginnt 


Poſen, den 5 Mär, 1884. 
Der Magiſtrat. 


Gas⸗ u. Waſſerwerke. 


Die bei den Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werten im Betriebs jahr 1384/85 zur 
Aus führung kommenden Grabe⸗ und 
Pflaſterarbeiten ſollen in Submiſ⸗ 
ſion vergeben werden. 

Schriftliche mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten find 
bis zum 


18. März c., 
Nachmittags 4% Uhr, 
auf unſerem Bureau, wo auch die 
Bedingungen ausliegen, einzureichen 
und werden dann in Gegenwart: 
etwa erſchienener Submittenten er⸗ 


ziehungsw. Band VII Blutt 19 u. 
43 Artikel 21 bezw. 39 auf den 
Namen des Tagelöhners Anton 
Paterek und deſſen gütergemei⸗ 
ſchaftliche Ehefrau Tatbarma geb. 
Polkrolniczak zu Kaniewo eimngetra⸗ 
enen, in Kaniewo, Kreis Kroto⸗ 
Ba belegenen Grundſtücke 


am 25. April 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 8 8 
Das Grundſtück Kaniewo 19 iſt 
mit 3,84 M. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,30.10 ha zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 60 M Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Kaniewo 43 iſt 


Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichts vollzieber 
N or re e 
den 11. d. Mis. Vormittags 103 
Donnerſtag den 17. April. br, werde ich St. Martin 44 ver⸗ 
„Yumabme neuer „chulerinnen ſciedene Reſtaurations⸗Utenglien, 
täglich von 12 bis 1 Ubr. Betten ꝛc. meiſtbietend gegen ſoſor⸗ 
Für Auswärtige Pe ſion. tige Bezahlung verſteigern. 


5 mit 3,33 M Reinertrag und einer 
DE: den 6. März 1884. Face von 92450 ha zur Gand Th. Valentin. J. Slaubitz. Sleber, 
Die Direktion. ige au der Gteuereolle be. |, „oe werner Daene nad Bar Gerichtsvollzieher. 


au werde im Hotel Stadt Leipzig, —  — 
= Marta 63 den 17. Mar a e 
einen gründlichen Unterricht in der emektags br, werde ich im 
franzöſiſchen Vamen⸗ und Herren.. ale verſchiedene Galanterie⸗ 
Zuſchneiderei ertheilen. wagren und. P otoaraphze⸗Albums 

1) Kurſus für Visiten, Collet, deen ee N igern. 
Rotonden ete. 15 M. 2) Kurſue unz, Gig 


glaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblaͤtter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III eingeſehen 


Zu dem Staats babntariſe Breslau⸗ 
Erfurt iſt mit Giltigkeit vom 1. d M 
ab der Nachtrag I in Kraft getreten, 
velcher außer bereits publizirten 

rachtſätzen Tarifkilometer für die 
en aufgenommene Halteſtelle See⸗ 


ach, ſowie Tariſ⸗Berichtigungen werden. f ür Corsage, Tallien, Redengotte 
Abält. Inſoweit durch letztere Er-| Alle Realberechtigten werden Jacket, len 4 105 ae 
zungen eintreten, gelten dieſelben aufgefordert, die nicht von jelbit 3) Kurſus für Hıren: Zuichneibere: 


auf den Erſteher übergehenden Anz 
b prüche, deren Vorhandenſein oder 
tre Stationsfaſſen gratis ab. Betrag aus dem Grundbuche zur Martin 63, Hrn. Fache, Breslauer: 
5 er end ‚pes, Beritergs maße 2, Hrn. Jahn, We auerür. 8. 
a" irektion. ee nicht e r 
z r on derartige Fi ngen Dune 
eryanfiihhe Eiſenbahn. von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ Professeur de coupe de 
8 N h x Vaillant Paris. 
Dierttag, den 11. März er., den Hebungen oder Koſten, jpäte: | ———  — ———  — 
en ee 114 Uhr, wud aufſſtens im Verſteigerungstermin vor Steno-Tachygrapbie 
e Hen. M. S. Auer⸗ der Aufforderung zur Abgabe von) Vereinf Stenographie, System 
bach, Bojen, Sapiebaplatz 8, Geboten anzumelden und, falls der Lehmann Kursus für Damen in 
ein Bild, betreibende Gläubiger widerspricht. 8 Doppelstdn. Hon. 5 M. Näh 
St. Adalbertstr. 21, 2 Et. rechts. 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
Sobieski daritellend, In allen Buchhandlungen zu buben, 


Boorsabl 3 1 N 35 BR 

gegen Baarzahlung meiſtbietend vers | ftellung des geringſten Gebots nicht |; f Nit 

kauft we — — und bei Ver⸗ 5 8 ee. 
Poſen, den 8. März 1884. belmeplap 1. me): 
72 deulſche und franzöſiſche 


theilung des Kaufgeldes gegen die 
Königl. Eilgut Expedition. i 
Kartenſpiele. 


berückſichtigten Anſprüche im Range 
Hothwendiger Verkauf, als: Scat, L’'hombre, Whist, Boston, 


zurücktreten. 8 
tan der 8 Be ben Eigen- 
; thum der Grundſtücke beanſpruchen, N 
— Poll das 15 che werden aufgefordert, vor Schluß Piquet, Sechsundsechszig, Solo. 
von Sircbzew⸗ Kolonie Band IIe ber eiaerunasterm “ o.e Cin-|Schafskopf, Imperial, Casino, Ra. 
Blatt 1 auf den Namen der Paul ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ bouge, Commerce u j. w. nach den 
und Marianna geb Myciek⸗ führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ deten Reurin ſoielen zu lernen. 

Kowalski'ſchen Ebeleute eingetra⸗ tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be) Nebit 50 Kartenkunſtſtücken 
gene, in Sirzyzew⸗Kolonie belegene zug auf den Anipruch an die Stelle Von Poſert. Preis 1 M. 00 Pf. 
Grundſtück am des Grundſtücks tritt. rust'ſche Buchhandlung 

in Qnedlinburg. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
Sonnabend, In R. v. Decker's Werlag, 


des Zuſchlages wird 2 | 
den 26. April ee am 1. Mai 1884, weer enn, ud ma jede 
Vormittags 8 ¾ Uhr, 


Vormittags 11 Uhr, Buchhandlung eu bezieben, in Poſen 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 


an Gerichktsſtelle vanüget mg. durch Ernst Rehfeld, 
e e me 1 Wilbelmöplag 1 (Hotel de Rome): 


Turi 2 und ar en Sönigl. Antsgerigt. Ofſizierſtand und 
mit 75 M. Rusunge P. A, Loevy, 2 Beamtenthum. 


mit 75 M. Nutzungswerth zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt. Eine Erwiderung 


süsser dunkelrother 
Mess. Apfelsinen em- 
pfing und empfiehlt en 
gros billigt 

Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. 7. 


Cafe, 


+ vom 15. April cr. ab. 


233 w. bis 3. 18 Mär, 
kremplart des Nachtrages geben 24 M Anmeld. w. bis z. 18 Mär⸗ 


angen. b. Herin Domagalskl, St 


maison 


lité u. in reichhaltiger 
Auswahl, roh von 80 
Pf. an, gebrannt von 
M. 1,00, empfiehlt von 
vorzüglichem Ge- 
schmack 


Jacob Appel. 


Futterrübenſaat, 


tung zur höchſtmöglichſten Ertrags. 
fähigkeit i 
pro Cr. fr. Altboyen 

Dom. Parsko. 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 5 Wäſchefabrik, Nauf die anonyme Schrift: „Die 
. gte n 1 Woronkerſtr. Nr. 92, Vorrechte der Difiiere im Siaate W. Becker 1 
lattes, etwaige J 3 umd = emifiebit zur Eimegnung: 8 und in der Geſellſchaft. — — Wilhelmsplatz 14. 
andere das Grundstück —— "© Oberhemden m. Zach. lein. 8 Von Colmar Frh. v. d. Goltz, Den geebrten Einwohnern der 
Nachweiſungen, ſowie beſondere[ 4 Einſaß von 1,50 M. 2 Oberſtlieutenant 3. D. Stadt Poſen und Umgegend em⸗ 
Kaufbedingungen können in der 5 Damenhemden, garnirt und ar. 80 gebeſtet Preis 067 M. |pftehlt fein Lager von 


— — III — Amts⸗ 
s eingeſeben werden. 
Fe Realberechtigten werden auf⸗ 


— 


Damenbeinkleider m. Stickerei od 


wird die auf 20: 
jäbrige Erfahrung 
geſtützte Heil⸗Me⸗ 


geſtickt (Handarbeit) von & 
2 1 — 


Aſthma⸗ 
* Geräthen. 


gefordert, die micht von ſelbſt auf 2 von 1,25 M = leidenden tbode des 
den Eriteber übergebenden Aa- 8 Weiße Unterröcke m Stickerei 3 Dr. Andre in Fertö-Vidam — — M. K 

i . ng . Kuszmink 
prüche, deren Vorhandenſem oder : von 2 5 (empfohlen von unzähligen Berfonen, Haiboorffir. 35. 3 


trag aus dem Grundbuche zur] 2 Lei gen a 0.25 M. 
Sei Ber Eintragung de dene E Leue Nash e Pins E 
ee 2 A rien 8 0.30 M. — 
insbeſondere derartige Forderungen ner reichbaltige Auswahl 
von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ 2 3 5 3 5 


Damen» Schleifen, Rüſchen 8 


welche geheilt und von ihren Aengſti⸗ 
gungen befreit wurden. Zur Unter⸗ 
richtung dient deſſen Broſchüre, 
welche gratis und franko verſandt 
wird vom einzigen Depot für die 


im Ganzen und „rlegt empfiehlt 


Paul Dorwerg. 


den Hebungen oder Koſten, ſoäte⸗ Schweis und Deutſchland: A 
8 im Werfteigerungstermine vor | leer Preisen E | Schweis und Deutſchland: Apotbeke in deſtall, 11,00 
Fer Aufforderung zur Abgabe von 2. zu ſebr billigen Preiſen. 1 5 Fo Pohl, ver A. 71630 4.30 eee 1 


Grboten anzumelden und, falls der 


boden zum Abbruch zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 


Große lebende Karpfen, 


en 8 1 a 
1 theringe, Ponfaß, ca. 5 { 5 
Hechte, Bleie und Zunder 36% Wear ee, Dot 5 Rio, 780. G. Stüber, Fischerei Kr. 15 
emofiebit geräucherte Fett⸗Bücklinge, circa Bismarckſtr. 1, II r., im eine 

Julius David, Judenſtr. 6, II. 5 Kilo 3, ver endet franeo Nach⸗ gut erhaltene elegante Zimmerein⸗ 
Nach Auswärts verſ. gegen Nachn. nahme Saalfeld, Swinemünde. richtung bill. zu verkaufen. 


betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubbaft zu machen. 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
— des geringiten Gebots nicht 

idfichtigt werden und bei Bere 
theilung des Kaufgeldes gegen die 


obann Ho 
: Malzextrakt-Gesundheitsbier. 


| Verkanfssio!lo bei Frenzel & Comp, n. Gebr. Plessner in Posen. 


besonders schöne Qua- ® 


Parskoer 


durch ſorgfältigſte 20]jährige Züch- 
ebracht, offerirt 60 Mark 


Ital. Blumenkohl. 


Haus⸗ und Küchen⸗ 


Rehböcke 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Malz⸗Extrakt u. Caramellen “) v. 
L. H. Pietsch & Co., 


Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ 
2 ben anerkannt, bewährteſten und 
— 5 beſten diäretiſchen Genußmittel bei 
Huſten, Keuchhuſten, Catarrh, Heiſerkeit, Berſchleimung, Hals⸗ 
u. Bruſtleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lungenſchwind 
ſucht. — Außer zablreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein 
e von Sr. Excellenz Feldmarſchall Graf 
oltke. 
) Extract a Flaſche 1 Mk., 1,75 und 2,50. Caramellen a Beutel 
5 u. 50 Pig. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breglauerſtraße 10/11, und deren Filialen, in Schrimm bei Mada- 
Unskl & Oe,, in Grätz bei A. Unger, in Cjarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara ⸗ 
nowskl, in Wargonin bei Dr. Krats, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte. 


ohann Ho 
Brust- Halzextrakt-Bonbons 
Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebt 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz 
Extrakt⸗Bonbons (Bildniß dee 
Erfinders) zu achten. In blauen 
Packeten & 80 und 40 Pf Von 
4 R uteln an Nahatt. 


‚ K. K. Hoflieferant. 


Johann Heff's 
Malz-Gesundheits-Chooolade. 
Sehr nähiend u. ſtärkend f.förper: 
u. nerven ſchwache Perſonen. Die⸗ 
ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
beſonders zu empf., wo der Kaffee⸗ 
nenuß als zu aufregend unter⸗ 
ſagt it. No. I a Pfd. M. 3,50. 
No. II a Pfd. M. 2,50, bei 5 Pfd. 


Rabatt, 


Gegen allgememe Entkräftung, 
Bruſt⸗ und Magenleiden, Ab⸗ 
zehrung, Blutarmuth und un⸗ 
regelmäßige Funktion der Unter⸗ 
leibs, Organe. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekonvales⸗ 


un Hof’s 
I conoentrirtes Malz- Extrakt. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
gegen veralteten Huſten Katarrbe, 
Kehlkopfleiden. Stkroobeln, von 
ſicherem Erfolge 
in enehm 
Flacons a 
und M. 1, 
Rahat 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
Johann Hoff’s Johann Hoff's 
| Eison-Malz-Chooolade. Malz-Ohoooladen-Pulver. 


Ausgezeichnet bei Mangel an] Ein Heil» Nahrungsmittel für 

Blutbildung, wie Blutleere, schwache Kinder, beſonders abe 

Bleichſucht ꝛc. und daber ſtam⸗[für Säuglinge, denen nicht 

mender Nervenſchwäche. La Pfd.] binreichende Muttermilch ge 
M I a Tin, 4, boten werden kann. M. 1 und 
Von 5 Pid an Rabatt + M vro Mſichſe. 


Weitere Niederlagen werden errichtet. 


ut 


Echte Mammut 
Erdbeerpflanzen. 


Durch mehrjährige raſtloſe Bemühun⸗ 
gen und die ſorgſamſte Pflege iſt es mir 
gelungen, eine Erdbeerſorte zu erzielen, 
welche in Bezug auf ein leichtes, reichliches 
Tragen, Größe der Frucht, ſowie ausge⸗ 
zeichnetes Aroma bis jetzt noch nicht in 
Europa übertroffen worden iſt und mit 
Recht auf den Namen Mammuth⸗ 
Erdbeere Anſpruch machen kann. Ein 
feſtes, ſaftiges Fleiſch mit dem lieblich⸗ 
ſten Aroma macht ſie zur Tafelfrucht, ſo⸗ 
wie zum Einmachen geeigneter als jede 
andere Gartenbeere und kann jedem 
Kranken als ig ei und unſchädliches Erfriſchungs⸗ und 
Linderungsmittel dienen. Trotz dieſer vorzüglichſten Eigenſchaften 
bedarf aber dieſe Erdbeerpflanze keiner besonderen ängſtlicheren 
Pflege und ein etwas geackerter und einigermaßen gedüngter 
Boden, ſowie freie, ſonnige Lage genügen, um bei einer Anpflanzung 
im März bis Mitte Mai ſchon in demſelben Jahre reichliche Früchte 
u erzielen. Bei guter Pflege brachte ich es ſogar ſoweit, daß jede 
öflanze durchſchnittlich 2 Liter Beeren lieferte, jo daß man alſo bei 
einer größeren Anlage mit circa 3000 Pflanzen von den Beeren allein 
ſchon einen Ertrag von 1000 — 1500 Mark erzielen kann. Auf Grund 
dieſer vorzüglichen Eigenſchaften erlaube ich mir, Jedermann dieſe von 
mir geſchulte echte Mammuth⸗Erdbeere zur ehren beſtens zu 
empfehlen und bitte die geehrten Abnehmer, ihre werthen Beſtellungen 
mir bald zukommen zu laſſen. 50 Stück kräftige Pflanzen 6 Mark 
75 Pf., 100 Stück 11 Mark 50 Pf., 1000 Stück 100 Mart. 
Briefliche Beſtellungen werden bei Einſendung des Betrages oder gegen 
Nachnahme pünktlich beſorgt und Emballage und Kulturanweiſung bei 
Entnahme von 50 Stück gratis abgegeben. 


W. Vetters, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, Dresden, Louiſenſtr. 66. 


Lungen⸗ und Halskranke. 
„Herb. Homeriana“, 


von mir im inneren Rußland entdeckte und nach meinem Namen 
„Homeriana“ genannte Pflanze. Aerztlich vielfach erprobtes und durch 
490 Atteſte beſtätigtes Mittel gegen Bronchial⸗ und Lungenkatarrhe, 
Verſchleimung der Luftwege überbaupt, ſowie gegen beginnende Lungen⸗ 
Tuberculoſe. General⸗Depot für Deutſchland beim Enkdecker der „Herb. 
8 Paul Homero in Trieſt (Oeſterreich), das Paquet a 60 

ramm für 2 Tage koſtet M. 2. — Per Poſt nur 5 oder mehr Paquete. 
Die Brochüre über die Heilwirkung und Anwendung der „Herb. Home 
—— Rn . in Brieſmarken franko zuge⸗ 

N Jedes Paquet iſt mi erichtiich deponir 

marke und dem Facſimile verſeben. e 


a Grosse Gold- und Silher- Later, SE 


t 


2 EE 
38 Ziehung 15, 17., 18, 19. und 5805 
8.4 5 e versendet Loose 3 1 N. 11 . für 10 M. 8 

222 Stettiner Kirchenban- Lotterie, 8 

52 Ziehung vom I. April 1884 ab, E>E 
es empfiehlt und versendet Loose à 1 M., 11 St. für 10 M. S 
S2 Caesar Borchardt, Berlin, Leivzigerstr. 8 8 


Du 


= 


Bordeaux-Stettin. 


S.-D. „Kursk“ gegen 26. März. 

S.-D. „Kasan“ gegen Mitte April. 

F. W. Hyllested in Bordeaux. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Nach Amerika 


befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 
größten deutſchen Dampfich'ffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 


Stettin, Hamburg und Bremen 


zu ermäßigten Preiſen u. jede Ausk. hierüber ertb. gern u. unentgeltlich der 
1 Postprobekiste Stettiner Lloyd, C. H. 8. Schultz in Stettin, 
mit 2 ganzen Flaschen, herb und = Damofſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3, 
süss. Franco nach allen deutschen ſowie die Bevollmächtigten in 
und ae er ee Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 
4 Mk Poſen Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
5 Kurnik Herr Joseph Oelssner, 
J. F. MENZER, jliowie der Vertreter Herr Carl Rosenberg in Gueſen. 


Ritter des K. Griech. Erlöserordens, . Niederländisch 2 Amerikanische 


Neckargemünd. N 8 1 5 
ES Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
Königlich-Niederländische Postdampferlini i 
E Rotterdam und N ke 
a Amsterdam direct ew-Yor K 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Allg 
Preise. Sicherste Fahrt. 

Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterrooms 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direotion in Rotterdam 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 

Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗ Bank des Groſtherzogthume 
Poſen am 7. 297 1884. 855 

Aotiva: Metallbeſtand Mark 570 630, Reichskaſſenſcheine M. 1920, 
Roten anderer Banken M. 4 700, Wechſel M. 4462095, Lombard⸗ 
forderungen M. 848 750, Sonſtige Aktiva M. 455 695. 

Passiva: Srundfapital Mark 3 000 000, Reſervefonds M. 750 000 


5 Griechische 
[* Weine. * 


1 Probekiste 


mit 12 ganzen Flaschen, 19 aus- 
gewählte Sorten von Cephalonia, 
Corinth, Patras und Santorin. 
Flaschen und Kiste frei. Ab hier zu 


19 Mk. 50 Pf. 


Cennet 1m Jaun 4835 


Unſere Fabrik beſteht hierſelbſt ſeit dem Jahre 1835 und hat ſich in Folge ihrer bekannten Reellität vom Heinen 
Anfang zu ihrem jetzigen unfange emporgearbeitet. 

Zu unſerm ächten Dr. Lutzeiſchen Geſundheits⸗Caffee verwenden wir immer in derſelben Weiſe nur Maste 
hafte Stoffe — keine Apotheker⸗Sachen — und unſere Arbeiter, von denen manche bereits Über dreißig Jahre bei uns im Dienſte, 
von der Pflicht durchdrungen, ihre ganze 1 u oa um ein tadelloſes Fabrikat herzuſtellen. 

Demgemäß haben wir auch auf fünf großen internationalen Weltausſtellungen, in Amſterdam 1869, in Graz 1870, 
in Roskau 1872, in Wien 1873, in Liffabon 1873, in Bremen 1874, die Preismedaille und auf der Weltausſtellung für Ges 
fundheitspflege zu Brüffel 1876 die Erinnerungsmedallle erhalten. Andere Ausſtellungen haben wir nicht weiter beſchickt. 

Allen Geſundheitsämtern und allen Hausfrauen unterbreiten wir hiermit unſeren ächten Dr. Lutze'ſchen Geſundheits⸗ 
* beugte er 10 d 2 le N 5 5 fen. Begünſtigt durch unfere Mittel, hab ir aber den Preis 

nſer olg hat viele Nachahmungen hervorgerufen. egünſtigt durch unjere el, haben wir aber den — rr 

1 aufläd daß auch die lüderlichſte Nachahmung damit nicht concurriren kann. Man verlange daher in ae me: au Beſtg 30 
n Kaufläden unferen ächten Dr, Rugefgen Geſundheits⸗Eaffee; derſelbe iR nicht theurer als der nach geahmte. j 8 

Rorbhaulen “dee S Krause & bo. Kltr. von Poſen, günſtig zu ver⸗ 


pachten a. e. Katholiken. F. A. 
Die Seifen⸗Fabrik mit Dampfbetrieb v. Drweski, Wilbelmäftt. 11 n. d. 
S. Engel in Posen, 


Reichsbank. 
5 Flaſchenverſchlüſſe 
errichtet im Jahre 1824, 


aller Syſteme, 
Küchengeräthe für 
50 Pf. Bazare offeriren 
empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 
Hund Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. 
in anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſten, feſten Preiſen 


SSH 7 Otto Paasche & 00., 
F. Deutschländer, 


Blechwaaren⸗ 
u. Flaſchenverſchluß⸗ 
Fabrik. 
Sudenburg⸗ 


W 2 Magdeburg. amlaufende Noten M. 1 429 600. Sonſtige täglich fälli indli 
l. . > Yaenten geſucht! 11 5 0000 785. An et Rünbigungeii 9 ndene X pda 
. 5 N. 790 090. S Paſſ en. Wei i 

Alter Markt 67. 7900 Sonſtige. aſſiva iter begebene im In⸗ 


lande zahlbare Wechſel M. 291 525. 
Die Direktion. 


Sul 


| Fabrik 
Fand. Maschinen, 


empfiehlt ſpeziell: 


Eine große Partie Schürzen 
jeder Art, von den einfachſten bis 
eleganteſten, ferner bochelegante 


Rosswerke, Dresch- u. Reinigungs- „.\ 
maschinen, Trieurs, Häoksel- u. Säe- A} 


acherſtraße 13, 


Rechtsanwalt 


g 7 - maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. Kinderkragen, ferner Strümpfe N in üb ven, rechte, 

8 sont 80 . 3 anden erer und Tiriepkanın, Strichmolke, Rap hael age Zimmer billig zu 
und Schälpflüge ohrot- u. Quetschmühlen, Grubber, Barden,  Gikseaiahing Berlin C., N a 
lehr 3 mn mu Mohair Spitzen air Rüschen Königſtraße 69, 1 Tr. „Zriedricsfiraße A. al 
en. in,olen Jarben; empfeble au schr Burgſtraßenecke. 2 Stuben, Küche und Laden, in 
* gen. illigen feiten Preiſen. a Erdgeſchoß (unter t 
. Täglich Neuheiten in Weiß⸗ belegen, r. 1. Dfkoben d Je 


langen auch ſchon pr. 1. April 6, 
zu permiethen. 
Näberes 


beim . * 
apiehapla 

Laden mit angrenz. Wohnung 

per ſofort zu vermiethen. 


Breiteſtraße 14 


eine Wohnung 1. Stock, 3 Zimmer, 
Bankhaus „Leitha, Wien Küche und Mädchenſtube, von April 


re RR zu vermiethen. 
rn L. Fraas, 


waaren und Bijouterien. 


N it M. E. Bab. 
Gü er— Chenilletücher in allen Farben, 


Wo —.— leder Größe der Prov. Poſen — 8rd Seni: And 20 der dune offen 


Proſpekte gratis. 


Inn dem Forſtrevier Pa- Ein Gü he 75 
3 * Schi 80 u. Wirtbfehaftägeb. ie leb. u. tovt.!Weftpreußen, welche ich perſönlich 5 
8 Birkenſt mme ( chirr⸗ Invent, ift f. 7600 Thlr. unt. gün⸗ kenne, weiſe zum vortheilhaften Elegante Coſtüme, 
holz zum Verkauf. tigen Beding. z. verk. Offert. unt. Kaufe nach. card U. eb Nee 
8 orſtamt Kong ewo K B. in d. Exp. d. Ztg. erbeten. Vogelsan e ne Raaler 
5 Mi — 8 85 Regenmäntel, Tragemäntel, ſowie 
bei Dombrowka. Poſen, Schügzenſtr. 13, parterre. 1 in neueſter Aus» 

i i ſre⸗ Komplette Gelbgießer⸗Einricht. rung empfie 
Meinen hierſelbſt belegenen, fre omplette Gelbgieher Hans Hannark, 


zwecken werden in den Biequ befgeel « 
er 


quenteſten : » e n ober olme izr billig zu Damen, w. in diskr. Zurücdgesogen-| Zu vermieiben vom I. Mori: 
8 Neben⸗ Die Nowakowski'ſchen Erben übernebmen. Näheres beim Wirth, Wronkerſtr. 91, Markt Ecke. beit leben wollen, find. z. ſeder Zeit eine Wohn Ben: 
| 92 7 — b — 3 Willens, die Nachlaß⸗Grund⸗ Halbderfür. 13. e laut Maß liebevolle Aufn. an Selma Zubeb. Im Tore 25h, 
F 1000 Stuck große, prompt ur billig angefertigt . Dittmann Breslau, Friedrichffr. 26,1 u. Küche mit allen Brqueml;chkeiten 


üde: 
a. Poſen, Alter Markt Nr. 25, ö magere Nambonillet⸗ 
bd. = Wetriſtraßſe Nr. 3 . 
. Gartenſtraße Nr. 14 Jährlinge, am liebiten 
us freier Hand zu verkaufen. mit Wolle, werden in Poſten von 
laufen. Reflektanten mit 30 000 Mark 150 Stück an geſucht. Offerten 
Kaufluſtige wollen ſich an den] Anzablung wollen ſich bei Frauſmit Preisangabe erbeten an die Ans 
— felbft wenden. Nowakowska, Poſen, Petriſtraße noncen⸗Expedition von M. Kellner 
itwirkung eines Dritten verbeten. Nr. 3 melden. in Frenburga / Unſtrut (Thüringen). 
S 


torchneſt, Kr. Frauſtadt, den] Ein Gaſthaus mit Brauerei, ge⸗ . : 2 
= an 2 — — Fun Sd ift uno Viehlieferungs 3 Geſchäſt. 
ulins Zimmer, aufen Duni. Bedingungen. Kader] Schleſiſche Zugochſen in genügen⸗ 
Gaſthofsbeſitzer. res bei der Exped. d Ztg. der r Tag zum 


Geſ chäfts⸗Verkauf. Verkauf. Vorherige Anmeldung ers 


N - i u 2 wünſcht, H. Wuttge. 
5 der irn 3 Zünſtige Acquiſition für Herren) Kadlewe bei Herrnſtadt, Bahn. 
’ T iaen is che Er en nr se 
„alende’s Brauerei Ind enommietesjemesSpeial:@eiaat T 
Gaflhof in beſter Lage Breslau's iſt ander⸗ 
weitiger Unternehmungen halber zu Tapeten 


| Heftehende Etabliſſement mit ſämmt⸗ verkaufen. Anzahlung mindeſtens 


1 Brauerei, Mälzerei⸗ u. Gaſt⸗ 20 000 Mark. Offerten sub Chiffre und 
—— ſofort zu verkaufen B. 940 an Mudolf Moſſe, fertig 0 1 düren de 


‚und, au Übernehmen. Breslau, erbeten. meiner werthen Kundicalt zur Ver⸗ 
Großer Konzert⸗Garten u. Saal.] enn und. be e "anıf 


wenzimmer. — 20 Mrg. beſter f Eine vollpändige Bunic nad aufiechalb feano zu. 
5 ; j 8 Meme Kollektion übertrifft in 
en e Bierbrauerei⸗ dieſem Jahre an Reichhaltigteit alle 


: früh d verkaufe bei bekannt 
22 — . 3 in dem = Einrichtung, 1571 5 f re 
u 1 pre swerth zu verlaufen mi 1 £ ran 
der auch t ſämmtl 5 
„Salzbrunn 4 — — 8 — — Tapeten⸗Fabrik, Berlin NO., 


and einer Wiefe, bin ich Willens, 
Mir den Preis von 16 500 M. bei 
mäßiger Anzahlung aus freier Hand 
Ferünberungsbalber ſofort zu ver⸗ſa 


Looſe, 
3. Kinderheilſtätt⸗L. (15.—20. 
März) a 1 M, ſoweit d. Vor⸗ 
rath reicht, z. Kgl. Preuß Kl.⸗ 
Lotterie, I. Klaſſe, 2.— 3. April, 
+ Orig. BR = L-IV. Kl. 


Auth . II A_ A_% 
„M. 17 84 4,30 2,20 1,10 
ohne Steigerung bei d. folgend. 
Klafien, 3 Stettiner Kirchb. 
L. (1. April) a 1 M., f. Porto 

und Liſte ſe 30 Pf. extra. 
Richard Schröder, Bankgeſch., 
Berlin W., Markgrafenſtr. 46. 


Saatkartoffeln: 
Champions, Aurora, Achilles, 
Alkohol, Imperator, Original⸗ 


ht u. Nhcumattsmus befeitigt an IV. St. u. e. Part.⸗Wohnung. 
Gi forort. Auskunft 91461 beſt. aus einem gr. Zimmer, Küche 


\ Aamt 61. u. Zubeh. Man kann fich erkundigen 
P. Z. Berlin lagernd Poſtam Panliklechltr. 4, le ig 


In 3 bis 4 Tagen St. Martin 38, 2 Tr. L, cm 

werden discret frische Syphilis, |freundl, möbl. Zimmer vorn her⸗ 

&esohleohts-, Haut- und Frauen- aus, mit ſepar. Eingang. von gleich 

ek re ferner rg . oder 15 d., billig zu verm. 

u. Welssfluss . oh und ohne] Büttelſtr. 23, II, eme 1 

Naohtheil gehob. durch d. 1. Staate bill. z 5. Nab. daſ. i. Tanto 8. 
probirten Spozialarzt Dr. mod. Leberbandlung. 


eyer in Berlin, nur Kronen- Buüttelſtr. II (. Haus Ex 
strasse 36, 2 Tr. von 12— 2 7 „Haus de 
Ausw. m. gleich. Erfolge brief Gerberftr.) 4 Iimm., Küche u. Zu⸗ 


Veraltete und verzweifelte Fälle F 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. Ein gut möblities Jimmer 
Specialarzt iſt Sl. Martin 34 fofort oder 


Dr. med. Meyer, gin rr Sr e, 
Serin, feipigerfr. 9, 5 n act, „SPindefnbr, 


heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 


che ze. ganz oder getheilt 
Müblenftr. 20 in vancı,ggetde 
Daber' ſche u. Mecklenburger ſchlechtsſchwäche, alle Frauen- und vermieten. 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart: 


mählenfte. 26 wu vermietben. _ 
und andere ertrag⸗ u. ſtärke⸗ Hautkranfh 1 Friedrichsſtr. 12, 
reiche Sorten, ſowie Klee F ae 15 Zahnarzt au 
und Grasſaaten empfiehlt Med. Dr Bisenz, von 5 Zımmern mit Gas- und 
M. Werner, Poſen. Wien, I., Gonzagagafle 7, 


Waſſerleitung, ſowie mit oder 

ohne Pferdeſfal und Remife ſon 

Kautſchuf Stempel liefert billig heilt gründlich und andauernd die Lt. Zu vermiethen . 

d Nan v. Ew. Holthaus, Ber: beige Mamneskraft Auch] Loniſenſtraße 3 iſt eine hey 
rie 


85 


fort zu vermiethen. 


umgeben von reichfter Induſtrie. * J lin S., Waſſertborſtr. 14. Agenten ich ſammt Beſorgung der ſchaftl. Parterte⸗Wohnung, beſt. a. 

, , ß ee 
„ R . eſucht. e e unge ächte es. l. 1. 5 : em 

mein mit allen Neuheiten verſehenes . e geſchwäch 5 


kraft cur. wur) Beis den Kiedrich. Ar. 15 
is-a-vis Bartholds 3 i i 

een find 2805. iſt die ame Etage, befiebenb 
e 2 Stub. mit Küche, Keller aus 6 Summen, Kuche, _ Küchen⸗ 
„ ſe 1 Stube mit Atom. |Nube 8 Stallung für 2 Pferde 


"einem intelligenten Manne bietet | Ein altes ſebr gut aebennes its vorrätpig bei 

nich Gelegenheit, ein feines Geihäft| a” Schanfgeichäft, IM fidar Grieß Krämerſir. 20. 
d Seen in el, eue "eizehe gerte, . Cigarren WE 
5 . nente 8 

me 1. Mai d. J. preis werth zu Cigarren 1 


Muſterbuch gratis. 


G. Mende, vermiethen. Näheres ertbeilt in den feinſten Qualitäten werden auch Pierdeſt zu verm. 9245 8 Ait er. zu vermietben, 
Brauereibeſttzer. H. Loewenthal, wegen Geſchäftsaufg . Einkaufspr. Mühlenffraße 21, I ſind vom ee riedrichsſtr. 14 im 


uskunft würde auch Herr Vermittelungs⸗Bureau. Gneſen. abgegeben Markt 95/96, 1. Etage. 
— . in Allen St. Wm Güter und Glundſtücke ſed. Alt Feine Matjes Heringe 
r. 46, ſowie die Exped. d. Ztg. Müblen, Brauereien, Hotels ſind wieder angetom ger; 


Lewin, 
beilen. Schuhmacherſtr. 19. 


1. April: 4 Zimmer, Küche, Dienft 
zimmer, Boden ꝛc. zu vermiethen 


8 


a 
S.Eikele 


1 Stube und Küche 1, Aprıl 
Bäckerſtr. 13 re 180 M. 


Fiſcherei 14 mehrere Mittel⸗ 
wohnungen zu verm. 


in 


8, Müsli! 


u. Gaſthöfe übernimmt z. Verkauf 
Th. Schulz, Berlin, Jiſcherſtr. 7. 


Feet.  Welbungen fofort unter 

er A an bie d. Ztg. 

Kr unger lr don in ben fıen 
Abend die dopp. Buchſübrun 


Preußiſche Central⸗Bodtuktedit⸗ 
Aktiengeſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf 
ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrund⸗ 
ide, ſowie Darlehne an Kommunen und Genoſſenſchaf⸗ 
ten werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, 
bei welcher Antragsformulare zu entnehmen ſind und die 
erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. Es wird 
Änsbejondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darlehne 
gegen eine Jahresrate von 4 / Prozent (Tilgungsbeitrag 
einbegriffen) aufmerkſam gemacht. 

Poſen, den 1. März 1884. 


Hirschfeld & Wolfl. 
Die 
Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank 


gewährt Amortiſationsdarlehne auf Güter gegenwärtig 
gu 4% pCt. Zinſen einſchließlich der Amortiſationsrate. 

Wir haben im Laufe der letzten Jahre in unſerer 
Provinz bereits einige zwanzig Millionen Mark Amor⸗ 
tiſationsdarlehne zum Abſchluß gebracht. — Falls Dar⸗ 
lehnsaufnahme in dieſem Frühjahr gewünſcht wird, 
bitten wir Reflektanten, ſich baldigſt an uns zu wenden, 
damit die vorbereitenden Schritte rechtzeitig gethan 
werden können 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 


Geueral-Ageutur 
für die Provinz Polen und den Reg.-Bez. Marienwerder, 
Poſen, Bergſtraße 4. 
Ein in der Kloſterſtraße zu 


Penſion ebener Erde gelegener 

Zwei Knaben. die din biefige Laden 

höhere Schule ep — Es A ab preiswerth zu 
den dliche me . 

und pale Die Adminiſtration. 


Näberes durch Herrn Kom⸗ Mi —; 7. 3 70" 
milfionär Scherek, Breiteſtr. Kiſcherei Ar. 46 
Ar. 1. bei Frau Zehe ſind 2 Wohnungen 
von 4 Zimmern reſp. 1 Zimmer 
nebſt Kabinet ver 1. April c. au vm 


Zwei möblirte Zimmer 
vermiethen 


u 
— 7, TIL, vorn vet, 


* 


u. Rorreipondenz 
e e ee, e 
— 2 G B. n d. — ». 91. Mädchenſtube u. Rebengeiah II. @.| 
=, fer sofort zu vermiethen. Näheres 
nige Penſion?ßnn sn 
mnaſiaſten) finden von 2 wöhlirte Kr 
8 — — Aufnahme und Lach. 7 me! 3 e 


pril, ilhe 
Lo, geradeaus, zu ve 


Wobnung, defſehend 


hilfe in allen Gegenftänden beim 
Lehrer Jacobſohn, Greſen. 


Penſionärt gang vom Laus fl. p April z. bern. 


den noch Aufnahme dei mir. Der“ Zur propiſionsweiſen Ver⸗ 
Paſtor Stahn bierſelbſt will tretung wird für eine auswärtige 
ie Gute haben, über mich Auskunft Seifenfabrik ein Agent geſucht, 
zu ettheilen. Penſionspreis 360 M. der in der Colonial Branche 
August ge ift. Offerten sub B 81 

m 


e Nabok, 
Oneſen, Reuftadt Nr. 156 — 3 Expedition d. Zig. 


lopftr. 2 billig Geschäfts ik. pt., 

Seſchäftsteiler, kl. Wohn. zu verm. Tüchtige 
I. Tr. links. ' 
= Marin 38 Laden min Agenten geſucht! 
Wohnung zu verm. Für eine Spezial Groß ⸗Hand⸗ 
. Adalbertſtr. 1 find größere, lung in Jam.⸗Rum, Arac und 
trockene Lagerräume und ein kleiner Cognac, Bremen m. Breslau, 
Berfaufäteller zu verm. . — 3 3 
. ertſtr. | „Deutſchlan ge Vertreter 
3 —— . — Br geſucht. Offerten unter H. 21126 
L Ei mit ſer Emg. zu verm. an W e ee dau Breslau. 
fi r zwei junge Leute wird ein 
enn . Harl . wein. Pre mbides älteren Näpcen oder auc 
480 Töblr. Bäckerſtr. 12. eine Wittwe, die das Kochen ver⸗ 


t. Gerbe rt. 17 fleht, verlangt. Näheres Gartenſtr. 


Nr. 3, im Hinterbauſe. 
im Seitenkügel 2 Zimmer nebſt „ Ich ſuche einen Lehrling pr. 1 
Tuche u. Kammer zu derm. April c. 
At. 9 Morit Hanna, 6 
verm 


Imsplatz 17 
* ei 1 


auß 2 leg. 


pril c. m. g. mad. Gl. 

i ogan 
Kleine Gerberfitafe Müblenfabrifate u. Halbe re 
N eine mittlere Wohnung zu a en gros & detail. 

Eine atem, Ein ordentl. Hanshälter 
ofraum u. ohnung findet fofort dauernde Stellung. 
85 — Näberes >; 8 > — Bale & Schoepe. 
A. Krzyianowskl, Für meine Kolonialwaaren⸗Hand⸗ 
Sandftrate 10. lung ſuche 


e e zwei Lehrlinge. 
Geſchäftslokale, 5 C. 0. 8 N 
"Serlinerfrafe Br. 10, St. Martin N 56. 

. 10, | Gr ebene hang” 
„gerin 4 Zimmer, Küche und Hausknecht 


Nebe ieth 8 
1 I Std findet per 1. April er. Stellung bei 
Emil 


aſſerſtr. 2 Wobnung, 
4 Stud., ſogl. zu verm. Brumme. 


8 
71 


Vorderzimmern, mit direktem Ein⸗ 


AN ue 


Fr 


Fischb 


Die Zahna'er Fiſchzüchtereien 2c., 
offeriren per Monat März, 
September cr. an 


* 
2 


Filialen: Magdeburg. Hannover, 


Berlin O., 


Eine junge Dame 
mit guter Figur und der Damen⸗ 
ſchneiderei vertraut, findet als Ver⸗ 
känferin ſofortige Stellung bei 
Carl Kaskel & Co., 
Damen⸗Confektion. 


und Import⸗Geſchäft, 
April ind Beal und vom Monat 


5 E ufburſch 
Edel Satz. Karpfen Agger e,. 


Em praft. und theo ret. gebildeter 
Brennerei⸗Verwalter, verh., kl. Tam, 
45 J. alt, ev., d. poln. Spr. mächt. 
vertr. mit Apparaten aller Syſteme, 
241 J. Praxis (2. 12. 4, 6 J in einer 
Stelle) auch für Polen nicht abge⸗ 
neigt, ſucht vom 1. Juli ab Stellung. 


auf Wunſch Miſchung mit Spiegel-Bdelkarpfen. 
123 bis 10 etm. lang pr. Schock à 60 Stück M. 10.— 


Streich- Edel- Karpfen 


von 14 Klgr. — 10 Klgr. ſchwer, a Kilogr. M. 5.— Offerten sub F. 8. H. poftlagernd 
Dieſe Edelkarpfen übertrefien den gewöhnlichen Schuppenkarpfen ] Wreſchen erbeten. 
in Betreff des Wachsthums bei Weitem und gedeiben, da fie in Zur ſeldffändigen Leitung eines 
kaltem Waſſer gezüchtet find, in jedem Waſſer, mag es noch fo größeren Koloniaſwaarengeſchäftes 


kalt, hart oder moorig ſein. 
Gold-Karpfen 


33 In Stüd A 
Goldorfen. 


Von Farbe fo roth wie die Goldfiſche und dabei delikate, bis 
* 2 Kg. ſchwer werdende, ſchnellwachſende Speiſeſiſche, eignen 
e ſich als Beiſatzfiſche in Karpfenteichen und, da fie viel an der 
Oberfläche des Waſſers herumſpielen, beſonders als Schmuck ⸗ und 
Bierfifche für Sch oßteiche, Baſſins ꝛc. 
1.ſömmerige 25 Stück M. 15.—, 10 Stück M. 7.50. 
10 Stück laichfähige M. 20.—. 


Satz-Aale 


eignen ſich zur Beſetzung von fließenden Gewäſſern, Seen, Teich 'n, 
ſelbſt für die kleinſten Tümpel. Lehm- oder Torfgruben und lie» 
fern nach einigen Jahren dei nur mittelmäßiger Nahrung einen 
ſchönen delilaten Speifeftic. 


wird ein tüchtiger 
junger Mann 

in gelegten Fahren, welcher beider 
Landes ſprachen mächtig iſt, geſucht. 
Kaution erwünſcht. Offerten sub 
G. A 100 an die Exved d. Zig. 

Ein tüchtiger Commis, flotter 
Expedient, und ein Lehrling mit 
erforderlichen Schulkenntiniſſen, der 
volniſchen Sprache mächtig, finden 
pr. 1. Aoril er. Stellung in einem 
Deſtillations⸗, Kolonial-, Wein⸗ und 
Cigarrengeſchäft bei 


H. Kunitzsch, 
Jarotſchin. 

Koſtenfrei kann ich den Herren 
Prirzipalen mebrere tuch ige — mit 
Prima⸗Reſetenzen O. - Inſpektoren 
Inſpektoren, O⸗Förſter, Biennerei: 
Verwalter, Förſter, Rendanten 
Techniker, Hauslebrer, geprüfte Leh⸗ 
terinnen und Plentatoren nach⸗ 


g F. A. v. Drweski, Wil⸗ 
8 e Nini 11 A. b. Neis bank 
909 „ie Für N. Sta u. Narzelſen paaren 


banbL ſuche p. 1. Mai er. 


| einen fungen Maun 


des beutichen Meiches. emof. GI) der Friftl. Arbeit 
| @rfähe leihweiſe innerhalb 8 Tagen franke retom. Ni 8 iR. 
H Die Transportunkoſten find ſehr niedrig, da durch miniſterielue l A. Pietrłowski, 8 

Befimmung meine Arihhrutiendungen als Eilgut befördert und Sarotfcin. 


aut als gewöhnliches Frachtaut berechnet werden. Für gänz⸗ 
lich verunglückte Sendung leiſte ich durch Nachlieferung einer an⸗ 
deren entſprechenden Sendung gratis Erſatz, wie auch nur theil⸗ 
weiſe durch Abſtehen der Fiſche verunglückte Sendungen gratis 
durch Nachſendung ergänzt werden. Dieſe Verſandbedingungen 
beziehen ſich nur auf die vorſtehenden Fiſcharten. 


Forellenbrut 


intelligenter, durch Tüchtigkeit 
und Energie ausgezeichneter, un: 
verheiratheter 


Inſpektor 


hierſelbſt Stellung. . 
Einſendung der Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 


Alft. Kundler⸗Bartſchin. 


Verſand April und Mai. 
Lachs · „ Stein⸗ und l dis 8 em] lang, 1000 Stück 


Nur in den ſeltenſten Fällen iſt eine Sendung derartiger 
Fiſche verunglückt und leiſte ich für eine verunglückte Sendung 
dieſer Fiſche nur die Hälfte Erſatz. It von den Lachs⸗ oder Stein⸗ 
Forellen die eine oder die andere Art vergriffen, ſo wird ohne 
weitere Anfrage die vorhandene Sorte verſendet. 

Saihling:, Lachs⸗, Ma ränenbrut pro 1000 Stück Mk. 35.— 
grüne lbarſche 5 „ 1000 „0 
r den Transport dieſer Fiſchſorten Übernehme ich keine 

Garantie und leiſte keinen Erſatz. 2 

Bei ſämmtlichen Fiſchbeſtellungen iſt der Betrag für die 
Sendung beizufügen. ; 

Größere Aufträge werden gegen Einſendung der Hälfte des 
Betrages ausgefübrt. Aufträge werden ſchon fetzt entgegen⸗ 
genommen. 


Adreſſe für Briefe und Telegramme: 
Zahna’er Fischzüchtereien 


zu 
Zahna (Provinz Sachsen), 
Bahnstation der Berl.-Anh. Eisenbahn. 


Eint perfecte Köchin 
wird per 1. April verlangt. 
Näberes Wilhelmstr. 7, 1. Et. 
rechts. 


Wir juchen 


2 tüchtige 


mit guter \ ) N 
Sprache mächtig bei hohem Salair 
zum ſofortigen Antritt. 


Gebrüder Jacoby jun. 


Mäntel Confektion. 


Eine Wirthſchafterin, 
tüchtig in Viehzucht, äſche und 


Küche, Kndet ſofort oder zum 1. April 
Stellung. 


„Yan Houtens 8 and f 
I CACAC He Commis 


'einster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfun 


A genügend für 100 T 
"abrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND 


n haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlun: af 


Numäniſchen Mais, 


Prim a⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 


Bernard Popper in Botosani (Rumänien) 


zu billigſten Preiſen. Prima⸗Referenzen nachweisbar. 


finden dauernde Stellung im 


von Wilhelm Kronthal. 


Eine Köchin, 


A. B. Exped. d. Roi. Ztg. 


billig. Streng reelle Bedienung mit feiten 
Fabrik: Berlin O. Blum nſtraße 8. 


Zum 1. Juli cr. findet ein Köchin ſowie Kinderfrau find. 


Lampen⸗ und Gummigeſchäft 


120 M. Lohn, mit guten Zeugniſſen 
aufs Land ſoſort geſucht. Off. un zen 


die Filiale der 
Berliner Eorſekgabrik 
I. &. 6. Neumann 
SEE Poſen, 


era 
‚. #riedrichöftrahe 1, 
vis-a-vis dem Oberlandesgericht, 
empfiehlt Corſets nur in moder⸗ 
nen, hochſchnürenden Fagons, 
nüren, Gradehalter, Füllungen 26. 
von 75 Pf. an, — nach 
Maaß. Reparaturen und Corſes⸗ 
wäſche = Taucher Zeit ſauber und 
reiſen. 


Stettin Bremen, Potsdam, Poſen 
Berlin W. 

Die Herr ſchaft Raecot be 
Koſten ſucht zum 1. April er. 
einen unverheiratheten, deutſchen, 
evangeliſchen, der polniſchen 
Sprache mächtigen, energiſchen 


Wirthſchaftsverwalter, 


der nach ertheilten Diepofitionen 
zu wirthſchaften hat. 

Gehalt neben freier Station, 
Wäſche und Benutzung eines 
Reitpferdes im Dienſt, 900 M. 
jährlich. 

Perſönliche Vorſtellung unter 
Vorlegung von Original⸗Zeug⸗ 
niſſen Bedingung. 

Reiſekoſten werden nicht er⸗ 
ſtattet. 

Das Nähere bei 


der Großherzogli 
Sächſiſchen Genn 
Verwaltung daſelbſt. 


Eine geübte Maſchinen⸗Nähterin 
kann ſich meiden St. Martin 67, 
Hof, part. rechts. 


Ein junger Mann, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, wird als Lehrling geſucht. 


W. Becker, 


Wilbelme a 
Rolsnialmaaren,, Wein⸗ und 
Delikateſſen⸗Handlung. 


Ein Lehrling, 


der volniihen Sprache vollſtändig 5 
mächtig, findet Stellung bell — 


e 
inen 


. 
rr Tehrling 7 
tür Klempnerei, Gas⸗ und Waſſer⸗ 
Anlagen ſucht 
Alex Grosser, 
Poſen, Bismarckſtraße. 
Feine Stuben mädchen und 


Stellung im Bureau able 


aeg neh geüdfe Echneiverinnen und 


2 


2 


ae 


ehrmädchen können ſich melden dei 


M. Barber, Neueſtr. 5. 
Wir ſuchen einen mit der 


landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
branche vertrauten jungen Mann 


für das Lager u. die Expedition. 
Aktiengeſellſchaft 
F. Eckert, 


Bromberg. 


Ein Küfer, 


der die Behandlung von Ungas⸗ 


21112 befördern Haasenstein & 


Verkäuferinnen a Broslan. 


igur und der polniſchen j 


Buchhandlung. Wilbelmspl. 2. 


Ein gewanoter, 


Expedient, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der Eiſenwaaren⸗ 
Branche gründlich vertraut i 


für unſer Stabeiſen⸗ und 
ee W Ave 
geſucht. 


Thorn. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


t empfohlener 


Für mein Kurz: und Weißwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Perkäufet, 
der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, per ſofort oder 1. Aoril. 


| 


8. Hirschfeld, Thorn. 


Sauptgeminn W. 10000 Mark. 


Ziehung am 22. April d. J. 


J. Baer, Breiteſtraße 18 b, fager 


Am 13. März d. J., Vormittags 10 Uhr, findet in Koſten 


im Gaſiorowski'ſchen Saale die konſtituirende General⸗Verſamm⸗ 
lung der in Koſten zu gründenden 


Nelken Öensfencaf 


Hildebrand. Lorenz. 
Speichert. 


ſtatt. 

werden 

von Ohlapowski. 
von Lossow. 


biermit eingeladen. 
von Günther. 
Petzel. 


% und akademiſche 
Vor traitmaler, Poſen, Wilhelmsſtr. 27 gegenüb. d Poß. 

Photographien — Portraits in Oel⸗ 
farben. Copien n. jedem gelieferten Bilde. 


Metall und lasbuchstäben-Fabrik 


J. Kaufmann, Berlin O., Poſtſtraße 12, 
verſendet auch nach auswärts 3 

alle Firmenſchilder, 
Glasſchilder Emailleſchilder, Hausnummern, Wappen, 


Medaillen und einzelne Buchſtaben. 
Preisliſten. Anſchläge, Skizien ꝛc franco und aratis. 


Dr. Papilsky’s 


Fleiſch Extrakt { Eiſen⸗Fleiſch⸗ Extrakt 
in Büchſen v. 4 Pfd. engl. a 60 Pf. ärztlich empfohlen gegen Beeichſucht, 
an, ſowie loſe in Mengen von [Blutarmuth ꝛc., in Buüchſen von 
Pf. an. Pfd. a 1,25 M. an. 
Vorräthig in allen Avotheken, Delikateß⸗ u. Dro senhandlungen. 
Für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon ſoeben 
erhalten eine große Auswahl ! : | 
tamöfifcher, engliſcher u. inländifcher Stoffe. 
f 
Beſtellungen werden nach den neueſten Journalen 
zu den ſolideſten Preiſen elegant ausgeführt. 


M. Felerowicz 

Wilhelmsſtraße 11, neben der Reichsbank. 

Hoöhmiſche Faſanen, Ein Maſchiniſt, 

Nhein⸗ und Weſerlachs, 

AJundet, e 
Eudivien⸗Aopfſcaat. Lulkan bei Ostaszewo, 

S. Samter jun. est ran am. 


 faldschränkelil , Fö 


fin et zum 15. April d. J dauernde 


Stellung bei bohem 


| | Förſter, 


30 J., verh., mit guten Zeugniſſen, 
nen 


— Jweds Se. 25 t 
patentirt, gegen Feuer und zel fetten nimmt entgegen 
Einbruch bewährt, empfiehlt |Badyuskl in Bomſt. 

in größter Auswahl zu bil⸗ Ein bedeutendes Magdeburger 
ligſten Preiſen die Haupt Jucker⸗Engtos⸗Geſchäſt 


i fucht zum baldigen Antritt unter 
ee Tuch günſtigen Bedingungen einen tüch⸗ 
’ 


x tigen 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. Reiſenden. 
Heute und morgen: Bevorzugt werden Bewerber, welche 
d erbranche kennen und ſchon 
Lebende Hechte, die n Wespreußen. Poſen, 
grosse See-Zander, Pommern nachweislich mit Erfolg 
grüner Silberlachs. 


bereiſt baben Offerten ſind erbeten 
Moritz Briske Wwe, 


sub S. V. 918 durch Haasenstein 
Krämerſtraße 12. 


& Vogler in Magdeburg 
Zuckersüsse, ofelfinen, 
klnnen 
Ben e 


'hochgelbe Messina Öltronen, 
- feinste Marooo. Datteln, 
Kranz- u. Erbelli-Feigen, 


Viele poln. fpr. Beamte und 
Aſſiſtenten werden von mir nach 
Poſen, Ober ⸗Schleſ. u. Preußen 
geſucht. A. Werner, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp., Breslau, Taſchen⸗ 
ſtraße 8. 

Für 1. April ſuche einen 


Lehrling. 


Einige Kenntniß des Polniſchen 


Traubenrosinen Bedingung. 
Soh aalmandeln; Woita, Apotheker. 
Aranoinl. Rawitſch. 


ligen Preisen. 
Moritz Briske Wwe 
Krämerstr. 12. 


Setten Räucherlachs, 


Adolph Gottſchalk, 
3 Weser draße 26. 


Senne I 

9 7 7 7 ＋ 
Ein tüchtiger Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. April d. J. Stellung. 
Louis Posener. 


der tüchtig und aut empfoblen iſt. Kind 


32 Jahr alt, evangei., der auch poln. 


10 
. SE DNENg au SEytorainig. 
Hauptgewinne: Bier: und zweifpännige Equipagen, 


40 edle Reit⸗ und Wagenpferde, 
fowie eine große Anzahl R werthvoller Gewinne. 


Loose à 3 Mark 


find zu bezieben durch A. Molling, Ges 

neralsDebit, Hannover, und 

den durch . 5 Verkaufs⸗ 
ern. 


— —— T—⅛—m' . —— . 
von chirurgiſchen Artikeln, Sranzenpflege⸗Apparaten, Derbandfofen, Hummi⸗Waaren elt. 


Carl Riesels 32. Gesellschaftsreise 


1 Ganz Italien 


Abreiſe 6. April. 40 Tage. M. 1150. 
(Pfingſtreiſe nach Wien und Ober⸗Italien. 16 Tage. 500 M.) 
Programme gratis. Carl — ee eee Berlin, Central 

otel. 


gu EEE EEE (mm BEE mE mE ED ME iadt eine 


Me Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(Emil Röstel) in Poſen 


empfiehlt: 


Poſt⸗Packet⸗Adreſſen 


mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zuſätze) zum 
Preiſe von 6 Mk pro 1000 Stück. 


Eisen- Constructionen 


für Stall⸗ und alle anderen Gebäude liefern unter G rantie. Anſchläge 
und ſtatiſtiſche Berechnungen gratis, außerdem offeriren Dreſchmaſchinen 
und Roßwerke in jerer beliebigen Größe. Schrootmühlen und Hafer: 
Qnetſchen, Häckſel⸗Maſchinen für Hand: und Kraftbetrieb. Rüben⸗ 
ſchneidemaſchinen, Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaarige 
Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Geräthe. 
Bau, Maſchinen⸗, Stahl und Hartgußt⸗Eiſenhüttenwerk 
Tſchirndorf bei Halbau. 


Korbweidenſtecklinge. 


Zur Frübjabrsanvflanzung emyfi Hit für Sand⸗, Lehm⸗ u. Moor⸗ 
boden Weidenſtecklinge von den zur Korbfl’chterei bekannt beiten Sorten 
in größten Quantitäten. 

Guido von Drabizius, Baumſchulenbeſitzer, 
. Breslau, Kletſchkauſtraße Nr. 31. 
Preisverzeichniſſe u. Kulturanleit ngen ſt ben franco gern zu Dienſten 


Universal-Gatarrh- und Husten-Bonbons 
Paquet A 10 Pig. von B. 0.MOSER & bie. insTUTTGART. 


Zu haben in Posen bei Herrn A. Tomski. 


Bekanntmachung. 

Die Ruſtikal Vereine von Un⸗ 
ruhſtadt, Bomſt, Kopnitz und 
Umgegend und Wollſtein, Rack 
witz und Umgegend veranſtalten 
unter dem Protektorat und der Be⸗ 
tbeiliaung des Karger landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Ereieverem) 
am 19. u. 20. Mai d. J. 


auf dem Neuen Ring in Unruh⸗ 


landwirthſchaſt⸗ 
liche Ausſtellung und 
Th ierſcan, verbunden mit einer 


Verlooſung. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Vorſitzende des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Unruhſtadt, 
Bomſt Kopnitz u. Umgegend, Herr 
M. Bloche in Unrubſtadt. Auch 
find ebendaſelbſt Anmelde⸗Formulare 
zu haben. 

Der Vorſitzende des Karger land⸗ 

wirthſchaftlichen Vereins, 

Freiherr von Unruhe ⸗Bomſt. 


Ferienkolonieen. 
Am Dienftag, den 11. März, 
Abends 7% Uhr veranftaltet Herr 
Goͤza Graf Zichy auf unſere Bitte 
in Lambert's Saal ein Konzert zum 
Beſten der Poſener Ferienkolonieen. 
Alle Gönner und Freunde derſelben, 
Alle die für das Leid unſerer armen, 
elenden Kinder ein warmes Herz 
und eine offene Hand haben, werden 
herzlichſt gebeten, auch dieſem unſe⸗ 
tem Unternehmen ihre werkthätige 
Theilnahme nicht zu verſagen und 
auf einen zahlreichen Beſuch des 

Ko zerts binzuwirken. 
Das Komite 5 Ferienkolonieen. 
0 


orse. 
Billets bei Karl Peiſer, Wilhelms⸗ 
olatz 6. 
Männer: 


Mit Vergnügen! 
Lambert's Saal. 


Dienſtag, 11. März, 7 Uhr: 
Zum Beſten der Poſener 
Ferienkolonien: 


CONCERT 
Gera Graf Zichy, 


Josef Waldner. 
Billets a 3 und 1,50 Mk. in der 
Muſikalien Handlung (Wilbelms⸗ 
vlatz 6) von Karl Peiser. 


Lamberts Konzerkſaal. 


Heute Sonntag, den 9 März c.: 
Großes 
Streich ⸗ Concert. 


Zur Auff. k.: Die Heinzelmännchen 
v Eilenberg. uſtkaliſches Aktien⸗ 
Unternehmen, Potpourri v. Conradi. 

Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


A. Thomas, 


Kapellmeiſter des Inft⸗Rgts. Nr. 46. 


Stadt-Theater 


in Poſen. 
Sonntag, den 9. März 1884: 
4. Gaſtſpiel des Herrn 


Max Loewenfeld: 
König Lear. 


Tragödie in 5 Akten von Shakeſpeare. 
Für die deutſche Bühne bearbeitet 
von Fedor Wehl 
Montag, den 10, März 1884; 

Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
Max Löwenfeld: 
Ein Pariſer Roman. 
Schauſpiel in 5 Akten von Octave 
Feuillet. 


Anglo-swiss Condensirte Milch een, TRIER 

| W N N bISIT b 0 Sonntag den 9 Wir Nachmittags * Beite: Theater. 

Gleich beste gewöhnl. Milch f alle betr. Zwecke, spez. auch als E im Meilögarken ; . el 
ernahrg. Zu beziehen in Apotheken, Droguerion und Speserel- S Bay Großer Fe A Abend. 

. Billets f. Nichtmitglieder a 1 M. Künſtler⸗Vorſtellung. 
Em verh. Landwirth, 12 Jahr] Flalt beſonderer Meldung. 50 Pf. find bet Herren Siegfried Konzert Graner Künnler = Erſo 
ben ene Fele dete de De el eee n Seer ogg fal unz| Green Lee ge 
4 ; „Alt h owns. Troupe Overgaard, Gyn 
nen Anſprüchen vom 1. April d. J. teten Tocter Mathilde mit dem 5 SE Das an naftıler (5 Perſonen), Eiiters Mon⸗ 


Kaufmann Herrn Raphael Jab⸗ 
kowski aus Gneſen beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 6. März 1884. 
Salomon Markiewicz und Frau 


Stellung. Gefl. Off. J. S. poſt⸗ 
lagernd Sulen en. 

Dom. Zurawie b. Exin ſucht 
zum 1. April c. einen mit Rechnungs⸗ 


tague, Sängerinnen und Tänze⸗ 
rinnen, Frl. Paula Menotti. Lieder⸗ 
ſängerin. Fräulein Loniſe und In⸗ 
liette Fantasky, Geſangs⸗Duet⸗ 
tiſtinnen. 


Handwerker-Berein, 


Montag, den 10. März er., 
Abends 8 Uhr: 


— Sefinisetir " Be, en nr Vortrag Die Direktion. 
Sprache mächtig. Gehalt nach U ber: Mathilde Markiemig, Lehrer Ga ri ig Verloren 


Sonnabend den 2. März c., Abends 
in einer Droſchke vom Volkstheater 
nach der Kleinen Gerberſtaße einen 
Per hen Siegelring, gez A. H. 

er ehrliche Finder wird eriucht, 
denſelben gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung ab zugeben. 

B. Heilbronn, 
Direktor des Volks⸗Theaters. 


einkommen. Auch findet dor ein 
Wirthſchaftseleve Unterkommen. 
Meldungen zu richten an Herrn 
Oberinſpektor Arnemann. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


Raphael Iabkowski, 
Verlobte. 

Am 7. d. N., Nachmittags 6 Hör, 

ftarb der penſionirte Eiſenbahn⸗ 

ſchaffner 


Herr Heinrich Raßmus. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


über: 
Hausinduſttie und 
Haugfleiß. 


Nichtmitglieder 50 Pr. Entr ze. 


Verein junger Kaufleute 


pricht, 7 Jahre in gegenwärtiger 
Stellung, die letzten 5 Jahre ſelbſt⸗ 
ſtändig gewirthſchaften, auch im 
Rübenbau firm, gute Zeugn ſſe und 


— 


Taler ander geilg dauernde|,, Dar Benräbniß findet am Nane su Poſen. Auswärtige Familien- 
Stellung. Gefl. Off. A. B 50 be⸗ Nachmittags um 3 Uhr vom Trauer⸗ Mitt 12. Ma Nachrichten 

fördert die Exo. d. Ba bauſe St, Martin 54 aus ſtatt. ie Verlobt el Ratte Saeco 

: : = s 5 A it Rentier Car er in Berlin. 

we regen z 8 ; im Stern'ſchen Saale: Sede 1 mit 8 —.— 

; en den werthen Freunden un eller in Berlin. Fräulei rie 

Waaren⸗ und Weinhandlung] „önnern, welche am 5. d. Mts. Vortrag Juloſchmelv uit Helm fia Mal 


des Herrn 


Dr. Mendelsohn 


Fafonmenhang vun Theorie 


zabn in Königs⸗Wuſterbauſen. Frl. 
Eoeline Böcker in Warendorf mi 
Senn Joſ, Brüning in Bocholt i. W. 
reiftäulein Alma v. rg 
nft 

Frl. 


ſuche ich zum 1. April d. J. einen] mein gutes unvergeßliches Weid zu 
jungen Mann mit guter Sculoil-| Grabe geleiteten, namentlich Herrn 
dung, Sohn achtbarer Eltern als Paſtor Oſterburg und dem hieſigen 
Lehrling. Gefangverein ſa ge ich hiermit meinen 
Bewerbungen erbitte ıch ſchleuniaſt tiefgefüblten, innigſten Dank. 


1 7 7. März 1884. 2 
F | comes Laie. | am Da I dr Ca 


. : ˙—— . x d. 
ejrath reiche, vermittelt schnell, rer wos Baroneſſe von Reibnitz mit Prem.s 
Zieh. 22. April c., 


assend u. discret an allen] Ein Kegel Klub aus den beſſeren] leut. ig mi 
Plätzen 5 Bureau „Frig ga“ Ständen (criftl.) ſucht noch ige e — dene 
à 3 Mk., 
ſind in der Expedition der 


(ältestes Institut) in Berlin, Weis- Tbeilnebner. Adr. sub K. 8. a. d. mt Frau a eg 
senburgerstr. 12. Statuten für Da- Exv. d. Sta. — Bl © go mi Frl. Alice 
Poſener Zeitung zu haben. 
Auswärtige wollen 15 Pf. 


men und Herren werden gut versie- Pbilippona in Ber in 
Fr. 
Looſe 
Frankatur beifügen. 


Rheinweiler mit Rittmeiſter 
v. Liebermann in Karlsrube. 
Margaretbe Augußtin mit Herrn 
Friedrich Weder. Fräulein Agnes 


zur Stettiner 
Pferde ⸗ Lotterie, 
Zieh. 19. Mai c., 
à 3 M., 
z. Inowrazlawer 
Pferde Lotterie, 


gelt geg. Retourmarke versandt. Geſtorben: Agnes Elsbo 
für Kinderheil⸗ 


5 che, erhalten Sie nur geb. in Berlin. Herr Kar 
Heirath, due vas „„Samitien |. 0 Sade en 88. 
gonrnal Berlin, Friedrichstr. 218 [des Vereins 

istretion. Porto erb. Dam. arat. ſtätten an den deutſchen See 
Alles erfüllt, wie geht es küſten, Zieh. am 15. März 


Meinecke in Berlin. Frau Louiſe 
Gövel geb. Meyer in Berlin. F. 
Klara Schondorff geb. 3 in 
5 * Altona. Stadtrath a. D. ©. A. 
mit der Geſundheit, bin des⸗ 1884, find à 1,10 Mark, 
wegen ſehr unruhig. für Auswärtige inel. Porto 
Die dem Fräulein Daſetia Tale - à 1,25 M. in der Exped. 
liewicz, St. Maren 22, zugefügte der Pof. Ztg. zu haben. 


Werner in Königsberg. 
Beleidigung nehme 25 biermit zurück. i 


geb. v. Beurmann in Halle a. 
erate mit nabme 

des Sprechlaals verantwortiuh der 
Verleger. 


Knödel geb Pfifſerer in T b 
avid Mohr. 


Fr. Friederike Gräfin v. Secke 
Drud und Verlag von W. Decker . Co. (Emil Räte in Voſen. 
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